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L Fakrgang .

AuMiiruugsardeit der
Memehmer .

Durch oufnll ist kürzlich ein vertrauliches
Rundschreiben der Zwittaner Iliitcrnehmer de -
kannt gcivordcii , das Zeugnis von ihrem scharf
ausgeprägten Klaffcnbewußtsei » ablegt . Im
Zusammenhange mit einer Aktion , den Un¬

organisierten beim Besuch einer Ausstellung
dieselben Begünstigungen zu verschaffen N>ic
den organisierten Arbeitern , ivnrde dort der

richtige Klassenstandpunkt der Unternehmer ver¬
treten , mit der Bemerkung , es sei im all -

g e in e i n - i n d u st r i c l l c n Interesse
gelegcn . das ; die Arbeiter nicht
? rg a ii i s i e r t sind .

Das ; die Unternehmer die Organisation
ebenso furchten und hassen ivie der Teufel das

Wcihioasser , ist weiter keine Neuigkeit . Aber
unter den gegebenen Verhältnissen ist es doch
recht nützlich , dieses offene Eingeständnis der

Unternehmer den weitesten Kreisen der Ar -

veitcrschast einzuprägen , damit sie selbst nach -
prüfen , ob ihre Älassenerkenntnis schon soweit
vorgeschritten ist , wie die ihrer Gegner . Und

besonders den verblendeten Arbeitern , die heute
Gegner ihrer eigenen Klassenorgantsattoncn
sind , müßte man die entscheidende Stelle des
Zwtttauer Rundschreibens in Flamincttschrist
vor Augen führen .

Es liegt also im Interesse der Unternch -
mev , das ; die Arbeiter nicht organisiert sind ,
«sie selbst geben das unter sich zu . Sic wisien
>» as ihnen nottut . Keine Organisation , keine

Verhandlungen , kein Kollektivvertrag , kein
Streik . Sic wollen in , Betrieb Ruhe haben .
Ruhe zum Verdienen . Ruhe beim Ausbeuten .

Ruhe bei der Verschlechterung der Arbeitsbe -

dingungen , Ruhe beim Lohnabbau , Ruhe bei

Arbeitszcitverlängerung und bei den Entlas -
jungen . Es liegt ja im „allgeiiieiniiidustricllcn
Interesse ", das sich die Arbeiter allr - s ruhig
gefallen lassen , das ; sie demütig den Nacken
unter den Fabrikaiitensttefel beugen , das ; sie
nicht aufmucken , bei keiner Organisation Zu -
flucht suchen .

1l nd w as liegt uv n i in Inter -
esse der Arbeiter ? Es sollte eigentlich
keinen geben , der es nicht weist : Fester I n -

sa in »i cn jchlust , gegenseitige So li -

d a r i t ä t , ii n e r j ch ütterliche Treue

ö ur Organisation und zu ihren
F ü h r e r n, r a st l o s e A r b c i t z u r S t ä r .

I u n g der B e iv e g u n g. Das sind Forde -

Hingen , die sich ans dem Standpunkt der Un -

tornchiiicr und aus dem Klasseninteresse der

Arbeiter von selber ergeben . Wären die Arbei -

ler so klassenbewußt , wie die Unternehmer ,
dann brauchten wir nus bei diesenSclbstver -
ständlichkcitcn nicht mehr aufzuhallen , könnten

weitcrschreitend neue , grössere Aufgaben lösen .
So aber müssen wir in dieser Zeit der trau -

rigsten Verirrungen des Arbeiterbewusttscins
tvieder von neuem beginnen , die unvcrgäng -
lichcn Erkenntnisse , die Karl Marx schon vor

tik ) Jahren ausgesprochen hat , zu verbreiten :

Das ; pie Arbeiterklasse entweder hoffnungslos
zugrunde gehen oder sich aus eigener organi¬
sierter Kraft befreien must .

Wenn diese wichtige Klassenerkenntnis , die

schon längst zum eisernen Bestände des prole -
tarischen Deutens gehören miisttc , heute bei

vielen Arbeitern getrübt ist , so ist das eine

Folge der kominünistischcn Vergiftungsarveit
und des reaktionären Kesseltreibens gegen die

Arbeiterbewegung . Diese Faktoren haben es

soweit gebracht , dast manche Proletarier
Feinde ihrer selb st. Feinde ihrer cigc -
neu Kiasse ^organisationcn geworden sind . Die

Bourgeoisie hat erkannt , das ; ihre Lage im -

iner hoffnungloser wird , wenn sie einem eint -

gen organisatorisch und geistig geschlossenen
Proletariat gegenübersteht . Deshalb ist es ihr
Bestreben , möglichst viele Arbeiter zum Klas -
senkampse gegen ihre eigenen Interessen zu ge¬
winnen . Das ist der Sinn und Zweck aller

gelben Vereine , aller völkischen , christlichsozia -
len , deutschnationalen und deutschdemokrati -
scheu Anchgciverkschaftcn . Durch die Vreschen ,
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Suhyande ! vor der Abstimmung .

Prag , 18. September . Fn ganstägiger Sitzung bat da » Abgeorbnelenstau » heute die

Speiiaibebalte aber die So>ialr >ersiitnr »ng abgeführt . Tie Rebner der deutsch e « ' Parteien
begrdudeteii it >re Stellungnahme bei der Abstimmung u » d man weift , dnft die Teritsthiiatioiialen
und die llaiidbiinbler gegen , die' Christlich fopalen » ad die Ralio »also ; ! alisten für die Vorlage
stimmen werden . Das Vorgeben der dentschr » soiialdemotratische » Ab>; eordnetcn bei der Hb -

stiminnng begriindeie Genosse Vcuicl , der auch ei » Resümee öce bislnrigen Verlaufes der
Debatte ) cg.

An der Aussprache beteiligten sich verhältnismnftig viel Koelitionsredner : doch waren nur
die ' . ' ( »ofiil,einigen des bekoiinlen Volkswirt fchasterö lkngll -i von einiger Vedentnng . Schlieft -
llch grils auch Pros . Schön bäum als Vertreter d«S Ministeriums fiir soziale Fürsorge in die
Debatte ei ».

Aider alles Erwarten kam «6 abends nich ! zur Abstimmung : die Ischechiiche » Agrarier sehen
ihre Erpressungspolitik fort . Durch ihren Abgeoroneleii DubickN erheben sie die Forderung ,
die Bestimmung der obligatorischen Nassen verbände möge aus der Vor -
läge eliminiert werden . Die sostalpoittijche Pi ' tka beschäftigte sich mit dieser agrarischen
Forderung in einer Sitzung , deren Resultat ergebnislos war . Tic Forderung der Agrarier be-

findet sich nun in der politischen Pstla , die si ck bis abends nicht einigen konnte , so das ; an die

Abstimmung , die sich übrigen « kompliziert gestalte ! ! dürste , nicht geschritten we den konnte .

Die nächste Sitzung findet morgen statt . Wir geben nachstehend die wichtigsten Sieden ans
der Debatte wieder :

steilst ( b. Gewerbopa rtei ) führt ans : Die

fccmfdjc Gewcriwportci begrüßt das <soso st über
die Sozialversicherung , nachdem auch dir ihr a » ge
schsossciwn Miigiieder als arbeitende Äleuschen
dieser iiotiv - wdigeir sozialen Maßnahme vollstes
BerstäMM ciug ^chringeic . Tie saun >U»; r
ihre volle ZustlmiTittiifl ccm Cfitnwnfo imr bann

geizen , ' wenn gemäß den ciitgebrachten Abäude

rniigsan trägen betreffend dir Erhaltung der ge -
w' vblrchen Gcnv[ feitfdjaf 1eckmnfenfa ( sc 11 die c »!
sprechende Abänderung erfolgt nud das Znirktiin
mit der Versicherung der selbständig Eriverbrn -
dc ' n anstecht erhallen bleibt .

( Siiglis Gfrfi . Rat . Dem . ) führt ans : In zwei

Fällen kann die Eozialnerjicherung die Produk¬
tiv im c der Volk - Wirtschaft bedrohen , und die «

d- irin , wenn es gelingen würde , die Preise um

alles das hinanfziisetzen , was die Sozialver siehe
rimg kostet , weil dadurch die KonkurreuzsähiglAt
untergraben würde , oder wenn sich dieses Element

derart einwickeln würde , das ; es ix » Ertrag der

Unternehmungen - bedrohen lönnle , so das ; das In -
teresie an Unlernehmnngen aufhören iviirde . Red -

ner hat keine ernsten Befürchtungen , d" ' ; dies

eintreten lönnle , weil jene größere neue Bc -

lastnng der Produktion feilte drei Prozent der

Produ - kl - ionskosten üborsleial , sondern drei Pro -
zcnr des Lohnes .

Der Berichterstatter habe bereits aus die Fol

gen des Daavesabkommens aufmerisam gemacht .
Damit Deutschland ein derart gewaltiges lieber

gewicht in der Handelsbilanz erlangt , mühte es

dieses Uebevgewicht in der . Koiilnrrc »; mit der

ganzen Uolt gewinnen , und darin erblickt lllediier

dir gniste Gefahr . Die wirtschaftlichcn und

finanziellen Schlvingimge ' » würden die Sozialver -
sieheru »g nicht untergraben , mit Ülenderung der

Valuta » der ' - lsäh-iiug : üßte aber der ganze
Van bedroht fein und es iväre eine " ienderung des

Viesebeck eWviingei ^ riiioheir nottvendig . Dakp ' r
- wonchs durch Einordnung der Sozialversicherung
in unsere Volkswirlschaft und in die soziale Trnl

z ». g em n eues A rg mi e u t für die Wäh
' ril ilg i ft « 61 1 if i er it n<i , ' Muiit wir das ge¬

rechte Verhältnis dalvahreu , das die Sozial -
Versicherung auferlegt . Unser tgasamlnrteil über
de Sozra - lversicheriing ist . sagt Redner , positiv .
Unsere Forderungen sind iiocl » nicht alle erfüllt ,
er hoi ' fe aber in die Ztt ' ünift .

Die ' Zozialversichenuig sei ein Schulbeispiel
für jeden zu begreifen . das ; ihre Einführung alle

tN' scllschiftsslasseir gegenstilig ^ verbindet . ' Sie

schmiede uns alle in einen gwstn wirtschafitidwii
und sozialen Körper , Deutsch ' und Tschechen, Ka

choliken und Proleslanten . AK. i baue mit ihr ein
ii d e r n a t i o n a l e s G e b ä u o c und viele

. Herren seien sich vielleicht nicht einmal dessen be

wusch wie wir durch die Sozialpevsichernne . uns

gegenseitig umfangen , wie hier ein Druck für die

Einheit des Staates zu wirken beginne , und rv

rad . ' darin liege die grohe staatspolitifche Bode »

tauig der Sozialversicherung . Aber auch wenn »er
Staat aus dieser . . Haftnahme eine neue Amalgci '
enierung schöpfe , hänge audererfeits der ganze
S. zialverjidd ' Ningsbaii gerade vom Staate ab .

Der Staat sei die beste Sicherung der Sozialver

sichern rg , denn er sei Rückgrat unserer ganzen
volkswirtschastlichen und sozialen Slrnkrur .

Kaiser >Bd . d. llaudw . ) erklär ! : Wäre die

Kriegsanleihe gerecht eingelöst worden , könnten

und würden wir mit ganz anderen Gefüllten die

Vorlage behandeln . Es entspricht aber weder

dein Stande eines sozialen Ausgleiches noch der

Gerechtigkeit , das; die Regierung mit einer Hand

■ ■ ■ « ■ BBaaBBBiBtieiasnaHaz aexnHRnnsiHiaa

die die kommnnistische Verhetzungsarbeit der

proletarischen Klasseilerkenntnis geschlagen hat ,
versucht nun die bürgerliche Ideologie einzu -
dringen und die Zersplitterung des Prolela -
riats zu verewigen .

Daß dieses gefährliche Beginnen nicht
ohne Erfolg blieb , dafür zeugen die Veriiält -

nisse in den Betrieben . Die Unternehmer kön -

itcn ihre Freude daran haben , wie ihre Ge -

schaffe vielfach von Arbeitern besorgt werden ,

von Arbeitern , die nicht mehr den . Kapitalis -
mus , sondern die Sachwalterin ihrer Jnter -

essen bekämpfen , von Arbeitern , die grundsäh -
lich den Arbeiterfeinden schmeicheln und die

Arbeiterführer besudeln . Das „allgemeinindn -
\ lriclfc Interesse " ist in den letzten Jahren nur

zu oft von irregeleiteten Arbeitern gefördert '
worden , die den Unternehmern behilflich wo -

reit , sich der gehaßten Organisationen zu eist -

ledigen .
Wo das Werk gelang , dort regiert nun

Knechtseligkeit und Verzweiflung . Man muß

nur die Belegschaft eines Betriebes , der von

Fraktionskäinpfen zerrüttet , von Gelben >. nd

Spitzeln durchsetzt ist , anschauen , wenn sie . von

der Schicht heimgeht . Soviel Mißmut , soviel

Verzagtheit und stumpser Gleichmut als aus

ihren Gesichtern spricht , ist sonst selten anzu¬

treffen . Die Leute haben in i t d e in s g n

beii n u die Organisation den Glau

Ii c u au sich sei b st Verl o r e ». Sie , die

selber die Waffen zu ihrer Besserstellung und

Befreiung zerbrochen haben , sehen keinen Aus -

weg ans ihrer Lage , keine . Rettung vor Lohn
druck und Anireiberei . Das Gefühl dieser Ohn¬
macht führt zu schwerster seelischer Depression .

Es ist Zeit , daß die Arbeiter und Arbei

terinneu wieder wachgernttelt werden , die » nt

ihrem Klassenbewußtsein auch ihr Menschenbe -

wußtsein verloren haben . Die Gleichgültigen ,
die Kleinmütigen , die Schivankenden und die

Irregeführten müssen wieder erkennen , das ; es

keinen anderen Ausweg aus qualvoller Gegen
wart gibt , als die lltückkehr zur Klassenerkenni
Iiis , der Wiedereintriii in die Klasseiikampsor

ganisatio », oer geweinsame Kamps mit Millio

neu Gleichgesinnter um eine bessere Zukunft
Die Unternehmer leisten in Verfolgung ihres

Klassenzieles in dieser Richtung wertvolle Am

klärungsarbeit . Ihre unversöhnliche Feindschaft
gegen alle sozialdemokratischen Organisationen ,
zeigt dem letzten Arbeiter , daß er in wohlver¬
standenem Eigenintcresse organisierter . Sozial¬
demokrat sein muß .

mufej ' . l . ' K Arildlvirtcn , Geivvvbetreiboirpeii usw .
ihr ' Vermög . ' n durch ' Ztichl - Eiii - löfung der . Kriegs «
anlrihe konfisziert , mit «der andern Hand diese
Abreise ; u Leistungcu von Versicherungsbeiträgen
heran zieht Redners Partei sei nicht gegen die

Sozialversichcrrriig , sie sollie aber zu einem Zeit -
Punkt eiug. ' siihr ' t werden , wo gesicherte ' Verhält «
nisse herrschen . Weil d ' cs aber heute nicht der

Fall ist , k ö n » e s i e f ü r d i e B o r l a g e n i ch t

ft i m »i e n.

Resümee der Ledatte .

( Rmosse Beutel führt Klage darüber , das ; die

Einheitskasse gefallen , -die Seibstverwallung fast

vollständig beseitigt und die . Krankendevsicheruwg
verschlechtert ist . lind das alles lediglich aus po «

l «tischen Gründe » . Eharakleristisch ist , das ;

die Tentsdpratioiralen hier den bekannte » . Kassen «

zersplitteret » die Handlanger mache » .

Statt einer einheitliche », alle spveige » nd

Brandzen nmsassenden Sozia . - oersicher »»<r bleibt

eine zersplitterte Tei' lciirvichliutg besteh n, bei der

die Bedürfnisse der ' Bürvtrali . - mehr Beriiclsichli -

gnr . g finden « als die der Arbeiter . Der neuen Cr »

ganisakivn wcndeit nicht mir die besten Risse » e »t »

Zi>zeii , sondern die Arbeiter loer ' - en sozialer lliechte

förmlich beranbr durch die Abschaffuiia der drei «

zehn Lohuslassen , die Entführung einer . Karenz -
seist , durd ! -die Veslianirnu - a . das ; bei einer l - tiäg - r -
reu Erkrankung das Krankengeld an Sonn lagen
indN ausgezahlt wird . ,D ' e Wunsdie des Unter «

nehmertnms haben in der Vorlage wei ' mehr Be >

rndsiditignug gefunden , als die der Arbeiliiehmcr .
Eine große Eibltäriscknrng fiir die Letzteren wird eS

sein , daß die Z' l ' . cheilr oserwersicherung » cht in den

Rahmen der Sozinwersickzernug mii ' . zenvrtnnrn
wurde .

Ana der bi - lherigen Dobaltc «st eines mit

aller . Klarheit ' lnroorg - e - unige », das ; das deutsche
Vürgcrtilin , soweit es repräsentiert wird dnrd ,

die Deulschne . . ionalc », di ^ dcnlschen Agrarier und
dir Teiilsdidemotrale » . offene Feinde älter sozial -

Politischen Bestrebungen

cor Avvi' iterfchaft sind . Sie lallen dieser ihrer
Aiisfassung anck » in wehr oder minder versteckter
Form aulastich der Beratung der Sozva- kversiche -
rung : n "Ausschüsse , in - sb : sonders aber im Ple -
» nnl Ausdruck gegabelt . Wer sid » der Täuschung
hingeg . ben be : das; das ix' utschc ' Bürgertum unter
den vollständig geänderten Verhällinsfe » auch
seine Entstell »», ; zur deutschen Mrboil ?rsck >aft revi -
die reu wirb , d. - r Hai n i. i•; mit dem eingewurzelten
Haß de : deutschen Büig . rtnms , das der Reprä «
scntant des doutschen . ll ' crpiw! snins in diosenr
Staate ist , gerechnet . Fhre Prograwnie habe » sie
wohl demvlraiisierl , die sozialpolitischen Forde -
rangen der Gegenwart angezxisst , in ihren
Haudluugeu aber sind sie die alten
Reaktionäre ge- bl >iie be » und es steckt ein
Körnchen Wahrheit darin , wenn Dr . Kramar

darauf hin - ir - eifea kann , daß die tschechische Indu¬
strie , das lidKchische Bürgertm » and ; heute nocki
viel wehr Verständnis für die sozialpolitischen
Forderungen der Arbeiterschaft a » den Tag legt ,
als cs bei dm Tentschen der Fall iil .

Aber auch

ini Ischediisdzeii Biirgcrtmu ist eine gewaltige
Wandlung vor sid > gegangen .

Das tschechische Bürgertum «hat «» alten Oester -
reich wiedelholt mi . der Arbeiterschasr aller Zun -
gen für die Forderungen der Arbeilerfd ) aft poliii -
fchcr und sozialer sttalur aktsti gekämpsl . Sie
waren im alle » Oeslerre a> Dvmokrateir und sind
im allen Ceslerreich für die Bedürfnisse des Bot «

eine, ; ' ir <ie ». So sind sie für das allgemeine

Wahlrecht , so ist ei » Teil von ihnen für die So -

zialversicheruiig ewgeicelen . So «!««!> die Vertre¬
ter aller tfdulchisehen Parteien bei der Beratung
des Peni >onsr . vsicherung . uasehee - fiir die Privat -
a»gestellten nid » nur für alle sozialen Fordern » -

gen , die damals von unserer Partei vertreten wnr «

den , eingetreten , sie kxitvil auch mit aller Vehe -
»lenz der Scibslverlvatlnng durch die Versicher -
len - das Wort gcsprod ' en . sie haben nationale

Sicherungen erkämpft und sie sind , mit aller Eist -

schieGiihei ! gegen das Slre ' beir » ad , Bürvkrati «sie -
rillst ; der Fuftinite eingetreten . Die BiirgerlichCit
lia - he» bei der Beratung der gegenwärtigen Vor -

läge altes davair gesetzt , nur eine ga » z ge Iva l »
r g c ' V c r i ch : c d> l e r u it g d e r V orla g e
i ii o ra n : sa t or i s ch e r B e ; i e h n n .; her -

beizufichrc ». Sie , die für die uneingeschränkte
Selbstverwaltung im alten Oesterreich eingetre -
len sind , sie haben alles daran gasetzl , um eine

Zersplätterung der . Versicherung herbeizuführen ,
sie , die die staatliche Bürokratie im alten Oester «
wich bckämpst haben , Haiben mit Erfolg versucht ,



Die BerMbeiteroerbimde z « r Te «er «ng .
Tie koalierten ü&cvftatbeilevbevbaiibc berieten

in einer Sitzung vom 16 . de. , über die iiithall -
baren Lebensverhältnisse in den Kohlenrevieren ,
>vie sie sich infolge der horrenden Preissteigerung
der Lebensmittel zeigen . Tic Bergarbeiter , tvekhe
eine abermalige bedeutende Herabsetzung ihrer
Löhne zulasse » mußten , tun eine Herabsetzung der

Kohlenprcise zn ermöglichen , haben nicht mir
keine von der Regierung in den Eiewerke » ver¬

sprochene allgemeine Herabsetzung der Preise
der Lebensbedürfnisse erlebt , tvoinit die Herab -
setzttng der Löhne am geglichen werden sollte ,
sondern im Gegenteil wurde durch die dorrende

Steigerung der Lebensmittelpreise , wie sie ins¬

besondere in der letzte » Zeit in EMbein ing tritt ,
ihr Lebensniveau weil unter das Vvrkriegswaß
herabgedrückt . Tetz » leidet sie Arvctterschaft noch
sehr durch die . ' iuwarbeil .

Aus diesem Grunde haben die koalier «

t e n P e r g a r b eile r v e r b ä n d e beschlossen ,
den P e r b and d e r G r it b e n b e sitze r ztt

ersuchen , an einer g e tu e i n sa tu e n P e r a -

1 11 it n teilzunehmen , die spätestens im Laufe der

nächsten Woche stattfinden und sich mit der Re -

getnug der Löhne beschäftigen soll, durch welche

die infolge der Herabsetzung der Löhne und der

Erhöhung der Lebensmittelpreise entstandenen

Unterschiede ausgeglichen wurden . Tas Ergebnis

dieser Aktion wird bereits der Konferenz der

Bergarbeiter vorgelegt werden , welche die Cent -

schcionng für das tveitere Borgehen fassen wird .

Tie Uevergäbe an den Perband der Bergwerks -

svvvvsoovovooosOvovsoooc ,

besitzer erfolgt heute .
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Kritik , die wir heute an der Borlage zn üben ge¬
zwungen sind , mehr als gerechtfertigt . Aber auch
die Entrüstung des Referenten über unser Per
halten bat einen ganz besondereir Beigeschmack ,
wen » man weiß , daß derselbe Referent , entrüstet
über den Porgang der Pelka im Botlahre , sich
den weiteren Verhandlungen entzogen hat . Wir
haben im Interesse der Arbeiterschaft uns veran¬
laßt gesehen , alle unsere Einwendiiügen gegen -
über der Vorlage vorzubringen ! tvetttt nur auch
wissen , daß nackt den parlamentarische » Usancen
der Tschechoslowakei eine Aendernng der Borlaae
kaum mehr möglich sein wird . Wir habe ' »
u n s bei der A b s a s s n n g » n s e r e r A n
träge l c d i g l ich v o n d c m Ei e s j ch t s -
p u n k I e a » s . eiten lasse » , d a s VI! ö g
l iche u n d Durchführbare in diesen
A n t r ä gc n n i ede r z n t e g c n.

Wir sind nicht gewillt , demagogische Anträge ,
die von gewisser Seite gestellt werd : n und deren
Realisierung siir absehbare Seiten iticbl im Bereich
der Möglichkeit liegt , die nur daraus angelegt
sind , die Bevölkerung zn tauschen , zu unterstützen .
Wir werde « gegen alle derartigen Anträge von

rechts und linls stimme ». Unser Klub wird siir
alle Paragraphe der Bortage , zu denen wir keine

Bcrbcsscriii . gsanträgc gestellt haben , gleich in der

ersten Lesung stimmen , wir werden gegen jene
Paragraph ? stimmen , bei denen unsere Abände -

rnngsanträge »' cht berücksichtigt wurden und wir

werde, , >n der zweiten Lesung siir die Vorlage ein¬

treten , wenn nicht in letzter Stunde wesentliche
Verschlechterungen der Vorlage beschlossen iverden

sollten .

Wir betrachten aber diese Vertagt nur als
eine Äbschlag Szahlu ng auf die Forderung
der Arbeiterschaft hinsichtlich der Gestaltung der

Sozialversicherung und wir werden , gestützt ans
die Entschlossenheit und den Willen der Arbeiter¬

schaft alles daran setzen, mit d' e Sozialversiche -
ritnb so aus - und nnizngeftalien , wie es den Be¬

dürfnisse, , der breiten Massen des Volles ent¬

spricht .
»-

Bohr ( d. Christ . - Svz. ) : Unser . Pflicht Ist es ,
sich einjnsetzc » siir eine all . zenieine Sozialvevsiche -
rnng und deshalb neerden ivir siir die dahin zie¬
lenden Abändcrnngsauträge stimnicn und deren

Annahme empfehlen . Tie Vorlage hat zahlreiche
und große Mängel , die uns die Freude an ihr ver¬

gällen . Wir werden aber den Tag begrüßen , wo

auch der wirtschaftlich Schwache vor Hunger und
Rot gesichert bleibt und deshalb werden wir bei
der zweiten Lesung unsere Stimme für die Vor -

tage abgeben .

Patzet ( d. Rat . - Soz . ) polemisiert gegen die

Ausführungen des Abg . Dnbiekh und Abg . Dr .
>! raniaö . Redners Parier halte alle im AnS -

schttsse gestellten Abäiidernngeanträge aufrecht ,
wenn sie auch nicht erwarten kann , daß das Ple¬
num dieselben annehmen tvird . In der zivciten
Lcsttug werde scin Klub für die Porlage stimmen .

Tr . Radda ld . Rat . ) erklärt gegenüber den
gestrigen Ausführungen des Abg. ' Patzet , die
deutsche Ralionakparlei wolle eine gerechte Sozial
Versicherung , bestreite aber , daß diese Vorlage die¬
ser Forderung entspreche . Sie fürchte , daß das
nativnalpot tische liebet bei diesem (besetze größer
ftin werde , als das sozialpolitische Almosen ,
das für die deutsche » Arbeiter abfalle . » wird . Sie
halte die . Vorlege für verbesserungsbedürftig ,
würde ihr aber trotzdem zustimmen , wenn sie nicht
durch ' ' breit tschachisch - zcu Ira1 1stische » Aufbau ans
nationalen Gtuiiden nnaunetunbar wäre .

„ Tinige wnkervativ eingestellte
Sichrer " .

To iverden Kreibich und 5 > meral von
dem Großsiegelbewahrer des Moskauer Stznods ,
S i n o >v j cw , betitelt , der in einem im Reichen -
berger „ Vorwärts " veröfsentlichten Artikel nun
in die TiSkussion innerhalb der kommunistischen
Partei der Tschechoslowakei eingreift . Sinvivjeiv
fürchtet wohl , die Tiskttssion konnte zu Ungunsten
des unverfälscht bolschewistischen Flügels der

Partei ausfallen , darum beeilt er sich, das Ge -
wicht seiner Persönlichkeit in die Wagschabe seiner
Allergetrenesten zn werfen . Seine „ Polemik " ist
ein Versuch , die kvnimnnistischen Arbeiter gegen

' ihre Führer anfzuhetzen . Es sei »ich ! das erste -'
mal , sagt er , daß „ wir " — Sinowjew spricht
von sich nur in , PlnraliS majcstaticns — auf
Widerstand „einiger konservativ eingestellter
Führer gestoßen sind " . Doch er ist , da er ja die

Hand ans den russischen Rubelsäcken hält , über¬

zeugt , es werde für die Kominunistische Jnter . .
nationale alles „ auch dieses Mal durchaus

günstig " ausgehen !

„ Tie tschechoslowakischen komiunnistischen Ar¬
beiter werden i » ihrer erdrückenden Mehrheit
auf Seiten der Kommunistischen Internationale
stehen und jene ihrer F n h r e r , die s i cl>

dagegen sträuben , zwingen , nicht in

Worten , sondern in der Tal den durch den
V. Weltkongreß bezeichneten Weg zu gehen . "

Es wäre noch abzuwarten , ob Sinwjew oder
Stneral und Kreibich int Rainen der „erdritk -
kenden Mehrheit " der Arbeiter der KPc" ' . zn spre¬
chen berechtigt ist , doch zn einer dramatischen

Seit « 2.

den Einfluß der Bürokratie ans d' e Sozia Iversiche
runge iustitntc ganz « vwaltig zu steigern . Entge¬
gen ihrer früheren . paltnng haben sie auch alles
dam » gesetzt , um die Le i st » nge n de r So -

z I a l v e r s i ch c r n u g h e r a b z u s e tz e n. Ihrer
Fähigkeit , ihrer Energie ist es zuzuschreiben , daß
heute die Sozialversicherungsvorlage die Leistun¬
gen in der Krankenversicherung gegenüber dem
bisher ' gen Instand ganz wesenitich herabsetzt .
Ihren B. ' ntühuneen ist eS gelungen , die Auszah -
Iiiug des KnineVnge . be * nur für ti Tage durchsti -
setze », die Unterstiitznng an schwangere Frauen der
Mitglieder zu eliminieren , die absolute Karenz
aufrechtzuerhalten . Ihnen hat es die Aibeiter -

I schart zn danken , daß die Lr stnng . ' ii der Sozial -
Versicherung weit unter das Ausmaß dessen , was
die Fachkommission ursprünglich als Minimum
in Aussicht genommen hat , herabgesetzt wurde .

Es soll ohne weiteres zugegeben werden ,
daß die

Vertreter unserer tschechische » Vrnderpartei
innerhalb der Koalition von alle », Anfang

a » eine » schweren Kampf zu besteh ? »

hatten . Richt nur , daß die biirger ichcn Parteien
innertzatb l ^ r Kvcilitio » alles daran gesetzt haben ,
» » , die Sozialversicherung zu vethindern , zumin¬
dest aber d e Beratung zn verzögern , unter alten

Umständen aber die materiellen und ideellen Lei

stnngen der Sozialversicherung auf ein Mindest¬

maß herabzusetzen . Es war auch die zweite
sozial ! st i s ch c P a r t c i in de r K o a l i -

r i o n k e r n allzu v e r l ä ß l i ch e r P a r t -

» er . Insbesondere in der Frage der EinheitS -
lassa habe » die Raiionatsoziat sie ». persönlichen
Interessen int eigenen Lager Rechnung tragend ,

. nicht allzusehr ihren Mann gestellt . Trotzdem
glaube » wir , mir vollem Recht den Perfasser des

Eniwnrfts , Tr . Winter , de » Bortvnrf nicht

ersparen zu können , daß er bei der Abfassung de *

Ent ' ivurfes von ganz falschen Prämissen ansge
gangen ist . Er ist von der Ansfassung aucg . ' gan -
gen . die sich durch die Erfahrung als vollständig
falsch erwiesen hat . daß die Aufgabe der Fachkom

Mission darin bestehe , eine Vortage ausznarbei -
ten , in welcher zwischen den beiden in Betracht
kommenden Gruppen , der Arbeiterschaft und dem

Bürgertum , der Mittelweg eingeschlagen wird .

Entgegen allen Abmachungen in der Koalition

sind die bürgerlichen Parteien von allem Anfang
an gegen alle Bestimmungen Sturm gelaufen ,
die die Eiiittenslasse betroffen - haben , ihnen war
von Anbeginn an die ganz gewaltig eingeengte
Selbstverwaltung ein Tor » im Auge und sie

^ haben auch den ganz gewaltigen Einfluß , der

schon der Bürokratie im allen Entwurf ringe -
> räumt war , als ungenügend angesehen . Wctrn

man die gegenwärtige Vortage mit kwm urspriing -
l ' ichen Entwurf der Fachkommission vergleicht ,
dann muß jeder etjeftioe Kritiker zu der Ansicht
gelangen , daß eine ganz bedeutende Verschlechte -

' rnng gegenüber dem ursprünglichen , keineswegs
den Bedürfnissen der Arbeiterschaft voll Rech -

i Illing tragenden Entwurf , eingetreten ist .

Dieser Auffassung habe, , seinerzeit nicht nur
i wir , sonder » auch die tschechischen Sozialdemo -

traten Ausdruck gegeben .

, Wir erinnern nur an die Artikel im „ Pravo
) L i d n " von . In » , und Juli des Vorjahres , zn
> einem Zeitpunkt also , Ivo nur vi » Teil der Per -

, schlechter,,,iget , die durch die Pötka innerhalb we¬
niger Tage vorgenommen wurden , in Erscheinung

l getreten ist. Seither ist die Vorlage noch grund -
t' legend verschlechtert worden . Wenn damals das

es Organ unserer tschechischen Bruderpartei aus -

^ gefprockp. ' » hat , da' ß die Verschlechterungen nicht
ohne weilets in Kauf genontmeu Werden und daß
alles daran gesetzt werten muß, um die Ursprung -
liche Fassung wieder herbeizuführen , so ist d' e

38 Der sibirische Expreß .
' JUiikiu ddu ^- raiiC Heller .

Eopyrigt bij G. Müller , ' München .

h Fleisch dreihundert Mark das Kilo , Mehl
s« hnndcrisiinszig Mark , Eier fünfundzwanzig
•L Mark das Stück , Butter siebenhundert Mark das
gl Kilo . "
ä» „ Tas ist nicht wahr ! Tas ist Lüge , grobe

Lüge ! "
n „ Tas ist taghelle Wahrheit , merken Sie wohl :
I des heutigen Tages , nicht des morgigen . Morgen
dt kostet das Fleisch vierhundert , das Riehl zwei -
sc, hundert und die Butter achthundert . Um so
»i besser ! "
Es „ ' Rein — das ist unmöglich , »nmöglich ! Wie
be sollten die Leute solche Preise bezahlen können ? "
ia> „ Tas können die Leute auch nicht . "
de „ Tann hungert man also ? "
w. „Ziemlich viele Leute hungern heute . Mor -

Z, gen noch mehr . In einigen Rlonaten hungern
7 alle miteinander . "
S , „ Aber tvaruin ? Wie lann das möglich seilt ?

so! Wie kann man das zulassen ? Sagen Sie mir :

gci wie kann das möglich sein ? "
da Ter Samtuctmann sah seinen Nachbar mit

scf wirklichen Interesse an .
na „ Mein bester Herr " sagte er . „ Tic sage »,
,zci daß Sic auf Reisen gewesen sind . Sollten sich
gei . Ihre Reisen so weil erstreckt haben , daß Sie
St nichts vom Kriege gehört haben ? "
znj „ Vom Krieg ? Ah , das ist der Krieg ? "
Di

. „ Ja , das ist der Krieg . Aber nicht der Krieg
zn mit Kanone » . Ter ist aus . Tas ist der Krieg
hu nach dem Kriege , den man auch den Frieden
des nennt . "

Ter Mann aus der Sandhöhlc bereitete sei¬
nem Nachbar eine Ueberraschnng . Er fuhr aus
dem Sande in die Höhe und begann auf allen
Vieren Rad zn schlagen , Rad zn schlagen , so daß

der Sand tvic Hagel über die Sammetjacke und

seine Zeitung prasselte . Endlich sank er auf sei -
nein Platze nieder .

„ Was ist das für eine Well , in die ick, da

hinausgekotiiinc » bin ? " rief er . „Ist der Friede
wirklich so ?"

Ter Sammelmann beobachtete ihn sichtlich
belustigt .

„ Mein lieber Freund " , sagte er , „ haben Sic
nie von den Schwcineschlächtern in Ehicagv ge¬
hört ? Wissen Sie , was man von ihnen sagt ?"

„ Nein . "
„ Mau sagt , daß sie alles vom Schwein ver¬

werten bis auf das Todesgchenl . "
„ Ich verstehe Sie nicht . "
„Ich meine , daß der amerikanische Kapita -

lismuS im Begriffe ist , den europäischen abzn -
schlachten und daß er alles verwerten kann , außer
das protestierende Todesgchenl . "

„ Ich be - "

„ Während des Krieges " , sadie der Sammet -

niann , der offenbar ein geborener Prediger ivar ,
„ während des Krieges borgte sich ganz Europa
Gold in Amerika . Es muß in Gold zurückbezah -
lcn . Aber wo bekommt man Gold ? Räch dem

Kriege bekommt man es nur in Amerika . Folg -
lich kostet das Gold genau , was Amerika will !
Tas ist nicht Wucher , das ist kapitalistische Frie¬
denspolitik . Folglich lostet ein Dollar in Gold

dreizehn Franken in Frankreich , fünfundzwanzig
Lire in Italien und elfhttttderl Mark in Teutsch¬
land , da Teutschland den ganzen Krieg für die
anderen bezahlen muß ! Wenn Amerika w. t -Itgcibc ,
könnten die anderen nachgeben , aber Amerika

gibt nicht nach . Amerika ivill lein Psttttd Fleisch
haben . Amerika hat einen großen Vorrat ans viele

Jahre , mit Zinsen und ZinseSzinsc »! Hahaha !
Wer hat doch gesagt : Tu Narr , du hast e ' ncn

großen Vorrat auf viele Jahre — aber in dieser
Nacht , du Narr , oder vielleicht morgen nachts ,
wird man dein Gold und deine Seele von dir

fordern — hahahaha ! T- aS Todesgeheul wider -

hallt aus dem ganzen europäischen Schweine -
stall , ober Chicago lau alles verwerten , bis ans
das Todesgehcul ! Um so besser . "

„ Hungern alle Menschen in Europa ? " fragte '
der Mann ans der Sandhöhle und warf einen

scheuen Vlick ans sein letztes Butterbrot .

„ Bis auf weiteres nur zwei - oder dreihun¬
dert Milioncn , die im Kanonenkrieg besiegt wur¬

de ». Aber die anderen kommen bald nach ! Sehr
bald . Ihr Otterngezüchte , lmtiet ihr gehofft , dem

künftigen Zorn zn entgehe » ? Niemand wird ihm

entgehen , keine ! Europa ist fertig . Fünfter Akt ,

letzte Szene . Niemand baut neue Stockwerke

auf eine alte Baracke . Tas Hans muß eingeris¬
sen Iverden , das besorgt Amerika jetzt . Tann

muß es verbrannt werden , das wird Europa

selbst besorgen . Wenn das geschehen ist, dann ist
die Zeit für Rußland gekommen . "

„ Sprechen Sie weiter ! Erklären Sic ! "

Ter Man » ans der Sandhöhlc verschlang je-
des Wort .

„ Sprechen Tie Weiter . Ich bin so unwissend .
Was sagten Sie da von ' Rußland ? "

„ Rußland ist der Netter der Well " , sagte der
Sametntann „ Rußland hat sein eigenes Haus
eingerissen , verbrannt und wieder aufgebaut .
Rußland Hai eine andere Freiheit und Gerechtig¬
keit geschaffen , als die der Kapitalisten . "

Er redete und redete . Ter Mann aus der

Sandhöhle störte mit leuchtenden Augen zu .
„ Tas ist das Größte , was ich je gehört habe .

Ich will nach Rußland ! "
„ Ist nicht nötig , Rußland kommt zn Ihnen .

Freu dich . Korasin , und freue dich, Bcisaida ! Bald ,

sehr bald kommt Rußland , um euch zu befreien .
Woran leidet Europa ? Unter der Sklaverei des

Goldes , nichts anderem . Tas Gold ist die Quelle

alles Uebels . Man nehme das Gold weg und die

Welt ist frei . Tas ist es , was Rußland für die

Welt lnn ivill , und es Würde im Handumdrehen
gehen , wenn Rußland nur selbst mehr Gold hätte !

IS - September 1924 .

Steigerung wird sich das Spiel nicht erheben ,
da der Tauinc » auf dem Eielddeulel genügen
wird , » in die Widerspenstigen Führer zum Nach¬

geben zu zwingen . Herrn Sinowjew ist gar nicht
bange , er wird die Kreibichs , auch wenn sie noch
so ruppig tun , schon kleinkriege ». Vorerst per -

sucht er eS mit dein Anschreien . Kreibich hat
den Moskauer Selbstherrschern mit einer „ Krise "
i » der . SIPO, gedroht , darauf sagt ihm Sinowjew :

„ Ter Artikel des Genosse » Kreibich ist

unseres TafnrhaltenS ein Muster persön -
l i ch e r Gereiztheit und K t e i >t 1 i ch k c i t.

Völliges Fehlen jeglichen Positiven Programms ,
leineilei Klarheit der politischen Perspektive , d a -

f n r aber 2 ch in o l > e n und Versuche , den

gesamten Streit ans das Gebiet der Frage de « per -

sönlichcn ' Vertrauens hinüberzutragen . "
Tent Nebbich tverd ' ich' s einmal hineinjagen ,

nahm sich Sinowjew vor und er ging mit Kreibich
tvic folgt zn Gericht :

„ Taö Messer an die Kehle setzen ^
fordert Genosse K r c i b i ch, daß mau ihm sage ,

ob er Op P o r t u n ist sei odc r n i ch t, ob

wir ihn zum rechten Flügel der Kommunistische »
Internationale zählen oder nicht . Wir sind bereit ,

diese beharrliche Forderung deS Genossen Kreibich

z» erfüllen . Ja , wir zähle » ihn » nd seine nächsten

Gesinnnngogcnossen z » den opportunistisch einge -

stellten Genossen , die gegenwärtig den rechten

Fliigel der Komnuinistischen Jntcriiatwnale bil -

den oder zu bilden versuchen . Was den Gettos -

sc n Kreibich persönlich betrifft , so ist

die Frage nicht übermäßig tragisch

zu » ch me n. Wir können uns erinnern , wie

Genosse Kreibich sich noch vor Verhältnis -

IN ä ß i g k II r zcr Zeit zu de n „ U l traIin -

k e it " z äh l t e. Verhältnismäßig leicht ließ
s i ch G e n o s s e K r c i v i ch über z ett g c n, daß
die „ ullralinken " Torheiten ausgegeben werden

müssen . Wir hassen , daß Genosse Kreibich auch

jetzt nicht hartnäckig scin , sondern die rechten
Torheiten bald anfgcbcn nird dann in
einem gewissen Grade gegen Abweichungen immun

sein tvird . Wir hojscü , daß auch andere
r e ck> t e F >i h r e r der tschechoslowakischen Partei
ihren Fehler begreifen werde n. "

Tic Knabe » , die beim Kegclspiel zum Ans -
stellen der Kegel verwendet werden , Pflegt man

gemeinhin freundlicher zu behandeln , als es hier
Sinowjew mit Kreibich Int . Solange der letztere
der sozialdemokratischen Partei angehörte , war

ihm nichts demokratisch genug und es war ihm
darinnen nicht genug Cllbogcnfreiheit , jetzt muß
er sich zum Gaudium seiner Freunde wie ein

mißratener Schuljunge abkanzeln lassen . Was

Sinowjew von ihm sagt , das ist nichts weniger ,
als daß er eine Wetterfahne , ein Mensch ist, dessen
Grundsätze nicht sehr lies sitzen , der , wenn er eine

Ueberzcngnng bat , sich „ verhältnismäßig leicht "
von , Gegenteil Überzügen läßt . Für die koinmu -

nistischcn Arbeiter ist es eine besondere Empseh -

lung ihres Führers , wenn Sinowjew von ihm

behauptet , er sei „ vor verhältnismäßig
kurzer Z e i i " noch ein „Ultraradikaler " ge -
niesen , habe dann „ verhältnismäßig
l c i ch t " zu „rechten Abweichungen " sich ent -

schlössen und werde Wohl auch die „ rechte n
T o r h c i t c n " bald aufgeben . Ter Herr Chef
geht mit seinen Angestellten Wahrhaftig nicht
glimpflich nin . Tie Kreibich gewidmete Lektion

richtet sich auch an „ a » d e r e r e ch t c Führer
der tschechoslowakischen Partei " , die nun wissen
iverden , was sie zu tun haben .

Sinowjew ermangelt auch nicht , zu erklären ,

welches Pertranen er zn den Kreibich und Gettos -
sc » hat . Ob diese die Beschlüsse des V. Welt -

kongrcsscs durchführen wollen oder nicht , das sage
Kreibich nicht offen : „ Darin liegt seine
D i p l o m a t i c" . Und Sinowjew grollt :

' i

In dieser besessenen Welt braucht man Beelzebub ,
um den Teufel auszutreiben . Haben wir nur einige
Millionen —" Er sah so brennend ans die Tan -
ziger Bucht , als dächte er an die Goldmengc , die
das Meertvasser enthält . Sein Nachbar ivar zu
seiner Höhle zurückgeeilt und grub aus Leibeskräf -
ten im Sande .

„ Sehen Sic her! " rief er . „ Nehmen Sie das

hier ! Es ist nicht viel und ich bin ein
armer unwissender Kerl , aber ich glaube an
Sie , Sie haben mir etwas anderes gezeigt ,
als all das übrige , das ich gesehen habe ,
seit ich heraus — ich meine , seit ich heim
kam . Mir begann schon vor mir selbst bange zn
iverden . Tie Welt ivar so sonderbar : ich glaubte ,
ich sei in ein Ltarrenhans geraten . Sie haben mich
getröstet . Wollen Tic das hier nehmen ? Es ist nicht
viel , aber ich habe mehr . Wenn Sic mir helfen
wollen , das übrige zn holen , soll es dazu verlven -

de ! werden , die Menschen zu befreien . Zuerst in

Europa — aber warum nicht auch in ' Amerika ?

Sie können ja nichts dafür , daß sie so sind , wie sie
sind . Tas ist, weil sie in den Schulen von alten

Fräulein erzogen worden sind . Es gibt nichts ,

Was die Menschen in dem Grade verdirbt , Wie

eine solche Erziehung . "
Ter Mann in der Sammetjacke nahm den

Stoffbeutel , der ihm gereicht Wurde , gleichgültig
entgegen . Er streifte die Banknoten weg , die oben -

ans lagen , und sah ein Bild , das er nicht erivar -
tct hatte : Gold . Tas Gold , das er verflucht und

w besitzen gewünscht hatte . Wie viel ? ' das war

schwer zu sagen , vielleicht ein Paar tausend Mark ,
aber Gold war es , unbestreitbar . Mit versebleier -
ten Anaen sah er das Stvfffäckchcn an . Es datierte

einige Zeit , bis er Worte fand , und als er sprach ,
ivar seine Stimme nicht so scharf wie vorhin , als

er das Gold verwünscht hatte .

( Fortsetzung folgt . )



19 . September 1924 .

„ Man braucht kein Prophet zn [ ein , um
vorauszusagen , das ; auf beut bevorstehen
den Parteitag Genosse K r c i b i ch oder jemand
anderer von seinen nächsten Gesinnungsgenossen ,
wie das s ch o n > viedcrholI g e s ch ehcn
ist , eine Resolution unterbreiten wird , in
der sie erklären werden , das ; sie die Resolutionen
des V. Weltkongresses „ annehmen " , aber mit
irgend einein kleinen faulen Vorbehalt . 2 o ist
eben die Mailier d e r „k o »r m « nisti
j ch c u " Opport n n i st c ». "

Daß Sinolvjetv von der ko»»»n»istischc » Ge

sinnung Kreibichs und seiner freunde nur mehr
unter Autvcndung voit G ä u s c f ü ß ch c n spricht ,
ist eine Pikantcrie für sich . ' Nachdem der Mos -
kauer Oberboitze in zehn Punkten fornniliert , was
die Führer der MPl ' . künftig zur „ Polsch . wi

sierung " der Partei zu Inn haben , int er Kreibichs

Drohung mit einer Handbetvegung eil;:

„11 nS dünkt , das ; Genosse Kreibich uns

vergeblich mit einer „ Krise " der Partei schrecken
tvill . ErstcnS gibt es auch Krise u,
deren Folgen s ü r die Partei wohl
tätig sind . ( Man versteht de » zarte » Wink mit
dein Zannpfahl . Am» . d. Red . ) . . . Zweitens aber

glauben wir , haben die tschechoslowakischen koi »

»iniiislischcit Arbeiter gar keine » Grund , de »

politischen K a tz c n j a »i in e r, dessen Ge

»rage der erwähnte Artikel des Genossen ( Kreibich )
trägt , zu leiten . Tic gewaltige Mehrheit der

tschechoslowakischen konimuuistijche » Arbeiter wird ,
wie wir überzeugt sind , mit voller Ausrichtigkeit ,
ohne jede Vorbehalte entgegen dem Geuos

zcn K reib ich für die Vinte des V. Welilon

grosses der Kommunistischen . Internationale 3icl

liing nehmen . II n d d a d n r ch wird die

„ K r i s e" ü b c r >v u n d c n sei n. "

Aber damit Kreibich und t - rnier . il keine »

Augenblick mißverstehen , wir sich Finowsew die

„ Uebcrwiiidung der Krise " vorstellt , sagt er :

„ Run noch ein Paar Worte über den Genossen
Knie rat . Wir wisse » nicht , ob Genosse Mineral
in der lebten Zeit mit einer Darlegung seiner
" lnssasjung über die gegenwärtige innerparteiliche
Lage hervorgetreten ist . Wir - wenigstens f a n
den nirgends solch e A c » s; c r n n g e »

s r i » c r s c i l S. Fn dein in Frage stehenden Ar

liket , der alle Aussicht hat , eine traurige B c
r ii h »i t h c i t zu erlangen , versucht Genosse Krei¬

dich glcichasin auch im Rainen des Genosse »
Mineral zu sprechen , mit dessen ' Namen „ das alte
Spiel eingestellt " werden soll . Wir wissen nicht ,
ob Genosse Kiucral de » Genossen Kreibich zu die¬
ser Erklärung bevollmächtigt hat . . . Wir aucr «
kenne » die sehr starke » Seile » des Genossen
ämeral . Wir sind der Ansicht , das ; er als poli
lischcr Führer auch im zukünftigen Zentralkomitee
der MPr . absolut notwendig ist . Wir verHeim
lichen uns aber auch nicht die schwachen Sei¬
len seiner Tätigkeit . Wir verlange n,
daß Genosse Kincral in den durch den V. Well
kongreß ausgerollten und entschiedene » Fragen
einen b e st i in in i e « S land p nnkl ein
n i in in t. Wir sind jedenfalls ü der ; c n g t, dag
die tschechoslowakischen konununistischen Arbeiter
gcniigend Kräfte in ihrer Mitte finden werden , um
ein Zentralkomitee zu schassen , das seiner Ausgebe
gewachsen sein wird . Vergeblich stellt Genosse
Kreibich in seinem Artikel die pathetische Frage :
„ Sind wir Führer allein schuld au den Mängeln
der Partei oder ist auch die Partei selbst schuld . "
Feder Kommunist weiss , das ; jede Kommunistische
Partei ein Zentralkomitee hat , wie sie es ver -
dient . "

So und nun » lägen Kreibich » nd biineral
weiter „ Führer " spiele ». Sinowjew hat die

Aernislen so zerfetzt , das ; keilt Hund mehr von
ihnen einen Knochen nehmen dürste . Es bleibt
noch abzuwarten , ob Kreibich und bimeral in das

ihnen hingchaltene Joch kriechen werden .

Immunitätsausschuß des Abgeordnetenhati -
fcs . Fu der heutigen Sitzung wurde die Nicht -

aitSlieferniig der Abg . Knbal in einer Angelegen - -
heil , des Abg . Kurlak in drei Angelegenheiten und
des ' Abg. Mondok in einer Angelegenheit de--
schlössen . Ausgeliefert wurde » lvegen Ehrende -
leidig »»g die Abg. Ondrnäek » nd Dans -
sig , ferner über ihr eigenes ' Ansuchen die Abg .
K a d e r l a und ®1 >i o live c. Eine grössere
Debatte ergab sich bei der . Fnunnnilälsangelegen
heit des Abg. Dr . Körniendh . Der Referent ,
Abg. Po t r ii b a, beantragte die Auslieferung
lvegen einer gegen die Regierung gerichtete » be¬
leidigenden Aenßerung , die Abg . Könneiidh in
einer Persaninilnng in der Slowakei machte . Abg .
Genosse Haas wandle sich gegen diesen Antrag .
Gegen den Antrag Dr . Haas sprach der tschechische
Sozialdemokrat H vizdak , während sich für die

Nichtanslieferuiig der Abg . R o n <- e k und der
tschechische Sozialdemokrat K o n ? n >'• aus¬
sprach . Bei der Abstimmung wurde dem Antrag
Dr . Haas mit l! gegen Ö Stimme » Folge gegeben .

Tie nächslc Sitzung des Senats fii . d-c: - in Tiens
tag , den September um l! Uhr nachmittags statt .
Auf der Tagesordnung steht die Aushebung der bis¬
herigen Porschrisien über die Militärtaxe . Vor der
Plenarsitzung findet eine Kl»bcb »iä »»crkv »serenz
statt .

Die KsWMNitNen «atz Die
• ©enosseiischasten .

Die Geiivssenschaflebewcgniig hat in allen
Ländern noch ihre Einheit und Geschlossenheit
bewahrt . Während die Ko»»»»nisteii durch die

Gründling ihrer Parlei sich von den sozialisli -
schon Parteien Massen losrissen und d. e Arbei

taklasse so politisch schwächten , mährend sie in
den Gewerlslhasleu seil Fahren ihre unheilvolle
Wühlarbeit betreiben , zum Teil ' Spall «,igen
durchgeführt , ihre rote Gelverkschaslsintcriiaiional - e
ausgerichtet haben , waren die Genossenschaf
ten von einer ähnlichen Tätigkeit der Komninni
steil Im Groszen und Eianzen Visher verschont . Run

hat die l o »l m ii n i st > s ch e F n l e r ii a l i o
n a le auch eine Ge n ossc n scha fl s - Sc l -
tio » gebildet , deren Aufgabe es ist , ähnlich wie
in allen Gewerkschaften Europas Zellen zu
bauen , die Genossenscl - aiicn für die Eroberung
durch die koininniiistische Partei sturmreif zu
machen . Fetzt geht es über die Genossenschafis
fniiklionärc so her , wie seit Fahren über die Per -
trancnsinäitucr der sozialteiuokratischeu Parteien
lind der Geivcrkschaflcn . Sie werden als „ Sozi -
alverräter " beschimpft . Auch alle übrigen Tistila
inren , die wir längst kennen , werden nun auch
den Geiiossenschaftssnnktionären zuz- edacht . Erst
vor einigen Tagen ist die „Kooperativseliio » der
Kontintern in ' Moskau in einem langatmigen
Leitartikel des Reichenbcrger „ Porwärts " aus
Anlas ; des Genier internationalen Genosscnschasls »
koiigrcsses vornehmlich gegen den Interiiatioua -
leit Gcnosseiischaslsbnnd losgezogen und als ge
lehriger Schüler der Mosfancr konnte der „ Bor -
>rärls "- Perichlerslaller in Gent einige Ta ^ e spä -
ier melden , das ; man dort sast nur die typischen
Bürokratcngesichler von Geschäftcsührern » nd

Zenlralboiizcn sieht , ansgenrmmcn ( nalürlich ! )
bei der sowjetistischcn Delegation .

Fit Den t sch l and kml man das Treiben
der Solvjetjüngcr in den <Ke»esseiisciiasten längst
durchschaut nnd es ist wiederholt zu lebhaften
Auseinandersetzungen mit ihnen gekommen . Ans
dein kürzlich stattgefnndene » tR- nossenschaslslag
des Zcnlralvervaud . ' s deutscher Konsumvereine
in Ulm sprach der - Hamburger Genossenschafter
August K a s ch über den Miszbranch der Genos
senschasien durch die Komninnisten und rechnete
niil ihnen gründlich ab . Man wisse , so führte er
u. a. an- - , das ; die Kommunisten zwei Gesichter
hätten , eins für die genossenschaftliche » Tag » »
gen , ein anderes für die Massen drangen . Die
k o in in u ii i st i s ch e P v o p a g a n d a lause i »
der Hauptsache ans L ä r in hinaus , der an Auto¬

Von Eise Feld »>. , n n.

Der vorige Samstag hatte eine merkwürdige
Revolndio » in das Leben der jungen Beamtin
gebracht .

Schon am Aiovge », als sie erwachte , war es
nicht wie an anderen Tagen . Es war auf einmal

so ein Hoffnuiigsinorgen da . Tie konnte sich nicht
erklären , was es war , aber ihr ganzes Fühlen und

Sehnen , das bisher dnnipf schlummernd im ihr
lag , war plötzlich mit neuer Krafi zum Leben
enveckl . Und im einem Anfall von Fugendrausch
war sie ans einmal mit ihrem Los zufrieden ; sie
wölkte gar nicht anders sein , als sie war ; alles
war gut so. Hineinsehen konnte » tau ja in keinen

' Menschen : wer weiß , was andere hatten , und sie
lzatle eben dieses Gebreche ».

Oft haue sie gedacht : alles andere wäre ihr
lieber gewesen , als gerade das ; irgend eine andere
Krankheit , ein Leiden — incinettvegen ein nnheil -
baivs — ein häßliches Ofe ficht, — irgend ein
Fehler — ein fehlender Arm sogar — wenn es
schon eines von den Gliedern beträfe — nur das
nicht . —

Und heule fand sie sich plötzlich nnd unvorbe -
teilet damit ab . Gut , ich habe eben dieses Ge¬
brechen . Und sie musterte ihr Gesichl mit Freude .
Hörle sich mit Freude sprechen , sah ihre Beliebt -
kicit im Amte . Sie hatte viel mehr Zeit als die
Kollegen , da sie mehr ans Hans gebunden war .
Es trieb sie, gute Bücher zu lesen , sich zu bilden ,
wenn die anderen oberflächlicher Lustbarkeiten
nachgingen , und daher überragte sie sie an Wissen

und an Grazie des Geistes . Man hörte ihr des -
halb gern zu , wen » sie in einer schönen Sprache
mil ihnen verkehrte , einen klugen Gedanken mit -

teilte , ein Scherzwort sagte , etwas erzählte . Sie
war der Sonnenschein des Büros , man siedle sie
und nicht ans Mitleid — »iii ihrer heileren
Menschlichkeit wegen .

Am letzten Samstag ivar etwas früher
Arbeitsschluß , » nd als sie eben dabei war , ein

zuraunte » , kam eine ältere Arbeitskollegin zu ihr . ;
die sie erst kurze Zeil kannte , aber schon li . -vziich'
siebte , und fragte sie, warum sie bei ihr . i » Inil i u
Gesicht ihrer Klugheit nnd Tüchtigkeit rech rieht

geheiratet habe .
Sie wurde ei » wenig rot und sagte : ach so

— — nein . Bei einem Gebrechen , wie sie eS
habe .

Tie Kollegin betonte abermals mit Nachdem
fett : aber wenn man so hübsch , jung und geist -
reich ist.

Ja , ja , erwiderte sie, aber dies alles findet
sich ein zweites Mal ans ' zwei gesunden Beinen .

Schluß davon .
Tie Kollegin lvar aber keineswegs geneigt ,

das Gespräch abzubrechen , sie fuhr fort : lächerlich ,
sie wisse einen jungen Mann , der ein Mädchen
wie sie mit Vergnügen zur Frau nehmen würde ;
er sei ein Beamter , ei » ruhiger Mensch , nicht für
den Trubel der Welt geschaffen , ihn zieht es nicht

zu Menschen nnd großem Berkehr , sondern viel -

mehr in ein friedliches Heim , und da märe sie

doch die Richtige für ihn . sie müßte nicht viel

unter Leute gehen Zuletzt fragte sie, ob sie
den jungen Mann bringen dürfe .

Das Mädchen überlegte eine Weile und

willigle ein .

hupen und Grammophone erinnere . Man
schreie , ohne zu bedenken , daß es auf den F n -
halt , nicht auf die Stärke des Geschreies an
komme .

^
Die ganze Agitation sei unehrlich , Won nnd

Tat verhielten sich wie Feuer und Wasser , nnd
aste Dinge dienten nur als unsaubere Mistel zu
dem nnlanteren Zweck, im politischen Interesse
alles i » den Kot zu zerren , was bisher wirklich
unter Einsetzung des ganzen Ich der Bewegung
diente . Geradezu ekelhaft sei der ständige
A p pelk a n d i e ? e in o k r a t i e von Leute » ,
die grundsätzlich für den schroffsten Gegensatz von
Demokratie , für Diktatur , einträten » nd öf -
sentlich drohten , wenn sie ans Ruder käme » , die
Andersdenkenden „ an die Wand stekken zu wo! -
Ii ' ». " Der Zentralverband werde im Gegensatze
zur russisch geeichten , maschinelle, »' wehr- und Hand -
girinatengeschützlen Diktatur an der genösse »,
slhaftsicbeii Demokratie festhalte » » nd sie mit a!
len Mitteln verteidigen . An sich sei er stark ge
«iiji , jene Tinge » erlragen . Was ihn zwinge ,
mit der Geduld Schluß zu machen , da « seien die
auf Moskauer Befehl planmäßig unternommene »
Versuche , seine Genossenschasien vom Beden der
parteipolitischen Neutralität abzudrängen mit sie

nnsclbständigen , willenlosen Fnsirninenten der

keininniiistischc » Partei zu machen . Das sei ei »

Verbrechen an der Bewegung , das ihr ? Existenz ,
ihr Leben buchstäblich bedrohe .

Die Gegner hätten die Macht und würden sie
lüclsichtoloe ausnutzen , zumal ihnen die Kommu¬
nisten die Handhaben geradezu auf dein Präseu -
Zerlester darbrachte ». Erfreulicherweise hätten
die Kommunisten dafür gesorgt , daß auch dein

Gntniütigftcn nnd Sorgloseste » die Augen über

ginge »; sie hätten volle Erkenntnis der Gemein
geführtichkeit ihres Treibens geschaffen nnd mit
der Empörung darüber amlt das dringende Ver
langen , daß endlich einmal Kehwns geblasen
werte . Es herrsche » nr noch eine Ausfassung :
Swluß mit diesem Treiben ' . Seit 192 »
suche man planmäßig ans russischen Beseht rns
tisch kommunistische Grundsätze in die deutsche
- - tonsiimgeiiossenschast - . ' beivcgiiug einzuschmuggeln
nnd arbeite mit allen jenen Mitteln , die ein ehr -
sicher Mensch verabscheue : Lüge , Verleumdung ,
Heuchelei . Brutalität . Redner zeigte dann an einer
Fülle nnwiderlegliche » koumulitistische » Allenma
lcrials , daß ganz offenkundig die feste Absicht ver
liege , die Genosse »sck ) aftsbeweg »t >g parteipolitisch
zu mißbrauchen .

Bon allen grundsätzlichen Erwägunge » ab
gesehen , haben wir leine Lust , parteipolitischen
Herostraten zuliebe unsere Organisation in die
Lust gehen zu lassen . Das mag den Leuten leicht
fasten , die nicht initanfgebaut habe » , die über¬
große Masse derer , die mit am Werke tätig tra
reu , denkt anders . Di ; Herrschaften , die nicht
gehört haben , und nun fühle » müssen , reden von
dem großen Verlust , der entstehen würde , wen »
sie nicht mehr mitmachen würden . Der Verlust
erinnert an die bekannt ; Annonce „ Der ehrliche
Finder wird gebeten , den Fund zu behalten . "
Der Verlust würde für nns höchstens ein ; Rei
nignng der Atmosphäre , eine Gesundung des

Meiiiniigskanlpfes , eine Beseitigung lästiger Stö
ruugen bedeuten . Wenn ein Geschwür den gan -
zcn Organismus trank zu machen versucht , dann

Hilst eben nur ein kräftiger Schnitt . Keine Wirt

kchastlich ; Organisation kann » nd darf sich , bei

Straf ; des ilnlergange - », Elemente gefallen lassen ,
die Planmäßig nnd bewußt gegen ihre Grundsätze
nnd Satzungen freveln und ihre Existenz gefähr¬
de ». Sie muß eines Tages sagen : „ E » » oeder ihr
nntererdnei euch de » Gesetzen der Organisation
oder il . r werdet , wenn ihr nicht freiwillig geht ,
hinansgelan . " Für uns iit dieser Zeitpunkt da .

Nicht uiiv ans diesen ganz eindeutigen Aus -

siihrnngen Kasch- e, sonder » auch ans den sonstigen
Berhaiidliingen ans dem Ekenossenschaftsiag in Ulm

ging hervor , daß die Geduld der deutschen Ge¬

nossenschafter pi Ende ist nnd daß sie mit den

Kommunisten reinen Tisch machen müssen .

Geheime Angst überfiel sie danach . Es war , als

fühlte sie schon aste Leiden voraus , die ihr dadurch
erwachsen würden , und sie wollte schon wieder

absage », aber die Kollegin sagte Plötzlich kurz und

bestimmt , in zwei Tagen werde sie ihr den jungen
Manu vorstellen . Doch so könne sie ihm natürlich
nicht begegnen — sie möge vielmals entschuldigen ,
sie meine es nur zu ihrem Besten — die Kleider

waren zu armselig — die Schuhe — da stockte sie
! - z» abgetragen - und diesen nichtssagende »,

farblosen Maniet — der alte Filzhut , nein , das

gehe wirklich nicht , sie müsse von Kopf bis zu den

Füßen — wieder stockte sie - - neu angezogen sein ;
auf den ersten Eindruck komme es an . Und so
wurde besprochen , wie die Kleider I: eschafft werden
könnte » . Sie nahm die Nachtmahlkasse , die eigent¬
lich für Unglücksfälle aufbewahrt war — dort

legte sie alles , was sie sich an Essen abgespart ,
hinein — einiges konnte man kaufen , anderes

ließ man ans .

In diesem Zeitraum von zwei Tagen dachte
sie nach . Es war das erste ' Mal , daß ihr die

Augen über die ganze Tragweile ihres Unglücks
ausgingen .

Seil dein ' Austritt aus der Handelsschule ,
ihrem sechzehnten Fahr , ivar sie im Büro und sie
hakte wegen ihres außerordentlich hübschen Ge¬

sichtes schon viele siebe Worte gehört , aber daran

zu denken , geheiratet zu werden , Halte sie nie

gewagt .

Sie dachte jetzt nnausgesetzt über sich »ach —

ohne eigentliche Traurigkeit — es war , wie

jemand , der sich über etwas Rechenschaft schuldig
war . Sie analysierte und sezierte ihr Uglück ,
es peinigle sie, sich damit so lange schweigend
abgefunden zu haben .

Stile 3.

Ilm die Methode pi kennzeichne », deren sich
Kommunisten bedienen , um ihren geringe » Ein »
sinß ans proletarischen Tagungen zu verstärke »,
sei eine Episode erwähnt , die sich ans dein Genos -
senschaftslage in Ulm zugetragen hat . Einer der
ungebärdigsten oppositionellen Zwischenrufe ?
wnrde aufgefordert , seinen Rainen zu nenne » ,
der ganz anders lautete , als seine Stiniinkarle ,
die den ' Namen Dr . Bitte ! trug . Er wurde
ans der Verhandlung gewiesen , und bei dem
Versuche , unter einein andere » Namen wieder
einznschleick en , ertappt . Kasch stellte fest, daß man
bei ? r . Bitte ! s o l ch e B e r H andl n n g S-
tricks g e tv o h n l sei . . . . Der so nicht gerade
schmeichelhaft bezeichnete Dr . Bittet ist , nebenbei
bemerkt , ei » eifriger Mitarbeiter der in unserem
Verbände deutscher Wirtschastsgenosscnschaftcn
l eransgcgebenen . Fl o » s n m genoss e n s chaf t "

Vielleicht wenden unsere Genossenschaftsfunkti - -
onäre diese », Mitarbeiter etwas größere Aufmerk -
sainkeit pi .

Telegramm .
AröMskusnalWe der Miener

Metallarbeiter .
Wien , IS . September . ( Eigenbericht . ) Heute

fände » >» sämtliche » größeren Betrieben der
Metallindustrie Vollversammlungen der Arbeiter
des Betriebes stall ; i » der überwiegenden Mehr -
l> c i t der Versammlungen wurde dem Ueberein -
koinmen mit de » Unternehmern zugestimmt
niii » beschlossen , morgen Freitag früh die Arbeit
wieder aufzunehmen . Ter Teil der Arbeiter , die
einen gegenteiligen Beschluß faßten , dürste sich
etwa um zehn Prozent bewegen . Eine Versainm -
lnng , die in einem Saale der Brigitten « » abge¬
halten wurde , wurde von Kommunisten gestört ,
die betriebsfremd waren und Eintritt verlangten .
Da er ihnen verwehrt wurde , gingen sie gewalt¬
tätig mit eisernen Stangen und Messern n » f die
Ordner los und verletzte » vier von ihnen . Einer
mußte von der Restungsgesctlschast behandelt
Werden . .

Tie 11 ii t e r ii e h in e r haben i » ihrer Voll -
Versammlung die Vereinbarungen angenom -
mcii . I » den Stahl und Hüttenwerken Ost -
steierinarks . wo nicht gestreikt wird , wird am
2!i . September ve > handelt werde » . Bis dahin
werden Vorschüsse ans die Lohnerhöhungen aus¬
gezahlt .

Geht Deutschland w den
Böllerbund ?

Berlin , ltz . September . ( Eigenbericht . )
W ' e der Soziaideinoiralischa Parlainentsdienst
von einer gut unterrichteten amtlichen Stelle er -
fahren hat , ist die Siiinmnng für den sofortigen
Einliitt Teutschlands in de, , Völlerbund im Aus -
Wärligen Amt sehr stark geivachsen . Es ist inög -
sich , daß Teutschland einen bedingten An -

trag zur Aufnahme in den Völker -
bu » d stellen wird , der an Gr Voraussetzung zur
gleichzeitigen Zulassung zum Bölkerbundrat ge -
' knüpft ist . Tic Ausnahme dieses Antrages wird

allcidings davon abhänge » , ob die Regierung an -
derc Vcdingungeit an ihn knüpfen will . Insbe¬
sondere dürste cS überflüssig sei » zu betonen , daß
Teutschland kein Bekenntnis zur alleinigen Schuld
am Kriege ablegen würde , denn das dürfte wohl
von niemand verlangt werden .

Die Pnrmoor - Affäre .

Berlin , IK September . ( Eigenbericht . ) Das

Auswärtige Ann Hai sich en den deutschen Bot¬

schafter in London mit dem Ersuchen gewendet ,
sich über die Affäre Parnioor - Slreseniann pi
äußer » . Außerdem wnrde die deutsche Gesandt¬
schaft in Bern beauftragt , mit Lord Parnicor
direkt Fühlung zu nehme » .

Sie dachte au ihre Kindheil , die sie im Eltern¬

haus verlebt halte ; das Elternhans bestand ans
einem finsteren , feuchte », ebenerdigen Zimmer
lind einer Küche ohne Fenster . Dort hatte sie.
die Zeit vorn Tage ihrer t ' ieburi bis zu ihrem
zwölften Jahre mit drei Geschwistern zugebracht ,
die nach nnd nach gestorben waren .

Als Kind hatte die Mutter sie öfters ins

Spital getragen . Und sie erinnert sich, wie sie
damals in eiinein großen Saale beisammen standen ,
unzählige arme Weiber i » Unihänglüchern mit

ihren kranken Kindern auf denn Arm , dann jetm »
inerten alle , winselten wie kranke Hunde , alle

klagten : an der Krankheit ihrer Kinder wären nur
die nassen Wände schuld. Schauen sie , daß sie
von dort fortkomme », im Sonne nnd Luft , sagten
die Aerzte . Aber was nützte das ; sie blieben

eingekerkert auf Lebensdauer .

Endlich in ihrem zwölften Iai,re gelang eS
ihren Estern , i » eine andere Wohnung zu ziehen ,
aber da hatte sie schon einen furchtbaren Schaden
— der Knochen des rechten Beines war von dem

fortwährenden Aufenthalt i>n Feuchtigkeit augcfres -
seil , und schließlich einschlössen sich die Aerzte der
Klinik , das Pein zu »imputieren . Sic denkt auf
einmal mit einer grausamen Klarheit an dies «
Operation , an den ' Nachmittag , d-a sie aus der

' Narkose erwacht >v»ir , nnd nur ein Bein halle . Sie
war damals vierzehn Jahre alt .

Dann halle sie zu lernen begonnen , nnd nach -
her halle sie eine Stelle in einem Amt angetreten ,
wo sie nun seit zehn Jähren war . Tie hatte einen
Holzsnß bekommen nnd seit einiger Zeit eine
kunstgerechte Prothese , wie man sie im Kriege her »
• »stellen gelernt hatte .

0 » diesen zwei Tagen der Entscheidung grii -
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Der Völkerbund erwartet Deutschland

Bersin , 18 . Seplombcr . Dr Genfer Alovro »

fponbeut dcS „ Vorwärts " erhielt von Fritjof
Nansen folgende Erklärung : Ter Völkerbund

ivartct auf Dentschlands Eintritt . Ein deutscher

Llntrazz wurde mit allen Ehre » anfxenoinnien
werden , da er als Pcrföhnnngswille von der gan -

zeit Welt gedeutet würde . Tie Militärkontrolle

bedeutet kein H ndcrnis . Ein ständ ' ver Sitz im
Volkerbnndrat würde für Teutschland geschaffen
Hrcrdcit . Ter psychologische ' Augenblick für den
Eintritt ist je tu da .

Das dcutschnationalc Erprcssungs »
Programm .

Berlin , 18 . September . ( Eigenbericht . ) Heute
waren die Vorfitzenden der deutschnationalen
Landesverbände in Berlin versammelt , nnr sich
mit der Politischen Lage . zu beschäftigen . Es ivaren
die gleichen 12 Leute , von denen sich M zwei
Tage vor der Mstiminung in schärfster Weise für
ein unbedingtes Nein gegenüber den TaweS -

Grseyen aussprachen . Tas heben sie inzwischen
vergessen und in der heutigen Tagung wurde
dem Parleivorsitzcndcii Hergt zwar kein ansdrück -
liches BcrtraiieiisvottlUt gegeben , aber atlch kein

Mißtraneii gegen ihn ausgesprochen . Es wurde
eine Entschließung angenommen , in der es heißt ,
deg d' e Versammlung gewillt fei , die beschlossen »
heil der Partei zn tvahren . Sie billige es , daß
die den tsch na ti ona l e Partei in die
Regierung eintrete , falls die Partei in
dieser Regierung maßgebenden Einfluß erhalte .
Gelinge das nicht , so müsse die Partei in die
schärfste Opposition gegen die ReichSregie -
rnng eintreten .

Irrtum oder Vertragsbruch ?
Berlin , 18. September . ( Eigenbericht . ) Tie

Brsavnngsm ächte , de sich « ach dem Londoner
' Pakt zur Tragring der Besätznugskosteii verpslich -
iet liatten , haben heute von der Rrichsregiernitg
die Nachzahlung eines Betrages von neunzig
Millionen Goldinark für Besatziingskontrole ver -
langt . Tic Reichercgiening hat die Zathlmig d ' e»
ses Betrages abgelehnt .

Die Räumung der Ruhr .

Berlin , 18. September . ( Eigenbericht . ) Dem
französischen Personal der Eiseiibahnregie im be -

selten Gebiet wurde mit 4. Oktober gekündigt .
Tic noch nicht wieder eingestellten deutsche » Eisen -
bahner sind inzwischen aufgefordert worden , sich
am 15 . Oktober zur Wiederaufnahme des TiensteS
zu melden . Tie Reichseisenbahngesellschaft wird
die Rcgicstreckeu übernehmen und ausgestalten und
mit dem 15 . Dezember , dem Zeitpunkt der cnd -
gültigen Uebernayme der Regie , einen von Grund
auf neuen Winterplan einführen .

Die Miliiiirlontrolle des Völkerbundes .

G« nf , 18 . September . ( Eigenbericht . ) Die
Bolkerbnndkom Mission für militärische Angelegen -
l ?eiten hatte einen Plan in Ansucht genommen ,
der die schasfiuig eines militärische » Kontroll -
viganes des Völkerbundes für Bulgarien , Oester -
reich , Ungarn und Teutschland vorsieht . Es de -
steht die Wahrscheinlichkeit , de Kontrclle Tonisch -
laues schon seht dam BAkerbnild zn übertragen ,
» venu Tenlschland in den Völkevbuild einträte .
Wegen der Hatlnng der dent scheu Regierung hat
man den Plan aufgegeben . Es bleibt deshalb das
Ergebnis der interalliierten .st entrolle abzuwar -
teu , eh: de Vöikvrbn »dlontrr ' t ! e kommt . Eine
«Ntlilvvechende Entschließung wird dem Völker -
bundrat in der nächsten Sitzung vorgelegt werden .

Der Vrzbergcrmvrder sichcrncstcllt .

Budapest . 13. September . ( Dsch. P. - B. ) Der
Semit des Biid . rpcster Sdrassgevichte Hofes Hit heute
mittags nach knrzar Beratung ans Grnnd der vom

belte sie mehr als in ihrem Leben . Sie legte
sich in,ausgesetzt die Frage vor : ivarnni gibt c3
feuchte Wohnungen ? Warn in werden Menschen
unschuldig verurteilt , dort zn Hansen , Ivo es ge -
sundheitsschädlich ist ? Ja , sie klagte ihre Ellern
an , warum hatten die sie in die West gesetzt.
Warum halten sie nicht besser ans sie acht gegeben ?

Aber je tiefer sie nachdachte , desto heftiger
sprach sie sie frei . Nein , dort lag nicht die Schuld .
Wo aber lag sie ? Wo lag hier die Schuld , daß sie
nnr cm Bein hatte , und deshalb nicht das Recht
Mus Lobensgtück ?

Ter schwerste Augenblick schien ihr der , wenn
sie cs sagen sollte . Wie sollte sie damit beginnen ?
„ Ich habe nnr ein Bein , aber ich will Ihnen eine
treue Lebensgefährtin sein ! " Nein , das ging nicht ;
das war ein Unsinn , blödes Zeug . „Ich habe
mir ein Bein , aber " Nein , es
gab nichts , das das entschuldigen konnte . Sie ging
nun einmal am Stock , sie hinkte ganz erheblich ,
und wenn sie sich zur Nacht auszog , sah man den

häßlichen Stumpf ! das war : der Wahrheit ins
Auge gesehen .

Nun al >er wurde sie endlich müde des Taakens ,
jetzt , da sie die Wahrheit gefunden hatte . Es kam
eine eigentümliche Neugier über sie: wer der

junge aMmi war . Jetzt dachte sie nur immer an
ihn . —

Und als der Nachmittag kam , da sie zusani -
meHtTcffen sollten , war sie fieberhaft erregt und
wie im Wahnwitz zog sie die Sache » an , die sie
Wils ausgeliehen , teils gekauft lzatle , und im
Spiegel glich sie wirklich einer Schönheit — man
sollte gar nicht glauben , welchen Zauber ,st leider
üben können . Schlag drei Uhr war die Kollegin
mit dem jungen Mann zur Stelle ; sie wollte die
beiden bekannt machen , wurde aber sogleich stutzig .

Ojfenbnrger Reichsgericht zur Verfügung g: stell -
ten Beweise sowie der Konfrontation zweer dent -

frfier Kriminalbeamten mit dem Perhastete » aus »
gesprochen , daß der in Budapest in . Hast befind -
liche sich Heinrich Förster nennende junge
' Mann mit . Henrich Schulze identisch ist , der
des M o r d e s a u E r zberge r bezichtigt wird .
Ter Gerichtshof hat sämtliche Akten sofort der

Staatsanwaltschaft übergeben , damit sie in An¬

gelegenheit der Auslieferung des Schulze einen

Antrag stelle .

Tages - NentzkeitW .
Obdachlos .

Seit Jahren schon herrscht eine ungeheuere
Wohnungsnot . Während des Krieges war kein

Geld da für den Kampf gegen das Obdachlosen -
elend , es wurde dringender benötigt zur Her «

stellnng von Mordwaffe » . Und eis endlich die

Völkerschlächterei zu Ende war , mußte jedem ar -

bettenden Menschen llar worden , daß die heutige

Gesellschaftsordnung nicht sähig intd auch nicht

willens sei , der sozialen Rot weitester Bevölke -

rnngskreise wirksam zn begegnen . Tic mit großen
Worten angekündigten Aktionen gegen die Woh -

miilgsnot haben in sechs Jahren nicht vermocht ,
die Geißel der Obdachlosigkeit von der darbenden ,

uin das tägliche Vrot ringenden Menschheit zn

nehme » . Ungeheuere Summen wurden » » produk¬
tiv angelegt , für Kaserne » gabs Geld genug —

aber nicht für Wohnungen , so daß heute noch

Taufende in elenden Löchern in Kellern , ja sogar
in Höhlen und verlassenen Ziegelöfen ein kümmer

liches Tasein fristen müssen .

Mächtige Vankpelcistc streben in den . Hanpt -

straßen Prags in die Höhe. Repräscntationsbauten
werden projektiert und allsogleich auch ausgeführt .
Aber draußen , an der Peripherie der ^Hauptstadt ,
kämpfen Unzählige verpveifelt gegen Schmitt ' und

Krankheitskeime , die sie ans ihren ' Behausniigen

nicht zn bannen vermögen .

In der letzten Prager Stadtvcrtretersihnng ,
die sich mit der Teuerung und Wohnungsnot be¬

schäftigte , riß einer der Redner den Schleier weg ,
mit dem bisher sorgfältig die Lobpreiser der
heutigen Gesellschaftsordnung das empörende
WohnnngSelend verdeckt hatte », das innerhalb des

ganzen äußeren Gürtels der Stadt die Bevölke -
rnng bedroht . Ta wurde bekannt :

daß im Braniker Kalkbrnch Menschen in

Höhlen wohnen , die sie sich selbst einige Meter
über dem Erdboden in das Gestein gehauen ;

daß in Selz die Ziegelei als Wohnstätte
dient ;

^ daß au der Straße gegen Knchle unter den
Felsen Bretterverschläge als Nachtquartiere her -
gerichtet wurden ;

daß ein Preger Magistratsbeamtcr mit seiner
Familie ans einem Liebener Holzplatz lxnisen
müsse ;

daß ein Blinder mit seiner Frau in einem
Zimmer wohne , das keinen Herd besitzt ( diesem
Blinde » sind im letzte » Winter durch die Kälte -
einwirkniig in seinem „ Wohn " - Zin » ner zwei Kin -
der so schiver erkrankt , daß sie mit abgefrorenen
Gliedmaßen im Krankeilh . ils starben ) ;

daß lö Personen in einem Borstadlkeller
ans z >v c i ( ! ! ) Betten schlafen müssen , wobei
neben diesem , einige hundert Kronen Zins „ab¬
werfenden " Keller , in einem Räume drei Kessel
eingebaut sind , in denen während des ganzen
Tages Teer gekocht wird ;

daß ein Kiosk im Ausmaße von vier Gn. : -
diatmelern sechs Personen als Wohnung dient ;

daß >n einem Vorstadtgarten eine kleine Holz -
bitde innerhalb von LI Stunden in einzelnen Schich -
ten von insgesamt 10 Personen a ! s Schlafstätte
benutzt wird — und daß , um noch ein Beispiel
zu nennen ,

die Familie eines - Büigerschuldircktors also

als sie die Veränderung bemerkte , die mit ihnen
vorging . Beide erbleichten erst wie Ohnmächtige ,
dann erröteten sie : sie kannten einander . Es
war eine alte Bekanntschast von der Straße . Seit
mehr als einem Jahr begegneten sie einander
zweimal läglieh ans dem Wege ins Büro , und
obwohl sie noch nicht miteinander gesprochen
hatten , waren sie vertraut , jeder mit dem Wesen
des anderen , als hätten sie sich schon immer
gelaunt . Er wußte von ihrem Stelzfuß und von
ihren Alltagskleider ».

Tie Röte blick ) auf ihrem Gesicht , sie schämte
sich , daß sie sich herausgeputzt hatte . Aber sogleich
begann ihr Verstand zu arbeiten und sie sagte sich ,
daß es doch nur verzoll ich sei . gefällig auszusehen ,
wenn es darauf ankam , die Neigung eines anderen
zu gewinnen . Tab haben seit jeher alle so gemacht ,
und sie war keine Ausnahme .

Tiefes ( ' erstehen der Situation gab ihr auch
langsam die Ruhe wieder .

Sie unterbrach das peinliche Schweigen und
jagte : „ wie gm , daß wir uns können . Nun brauch
ich Ihnen nichts von mir zu jage » und das
erspart mir viel Schweres "

Ter junge Manu stand mit dem Hut in der
Hand , wendete ihn hin und her , stammelte etwas ,
sah ans das liebliche , klnge Gesicht des Mädchens ,
und inan merkte , wie er einer Bezanbevnug erlag ;
aber er raffte sich auf und empfahl sich, nachdem
er einige Liebenswürdigkeiten gesagt hatte , manche ,
die gar nicht paßten .

Sie verabredeten tvohl ans Höflichkeit noch
eine Zusammenkunft , aber als sie es aussprachen ,
wußten beide , daß nichts daraus werden würde .

„ Ich werde nie wieder freien, " sagte lächelnd
das Mädchen , als der junge Mann verschwunden
war .

wohnt : der Schulleiter in einem Schnlkabinelt ,

seine Fra » und Tochter in einem Eisenbahn
Waggon und die Söhne irgendwo in einem Vor

stadtkellcr .
Tie Prager Gemeinde hat zwar — das soll

nicht verschwiegen werden — in den letzten

Jahren 70 Wohnhäuser mit 1170 Wohnungen
ausgebaut . Was bedeutet aber diese . fahl gegen
das Heer der noch heute WohuuuaSlosen in Prag !
Es sind nicht alle Mittel in Bewegung gesetzt
worden , um die ? Iol der Obdachlosen erfolgreich
zn bekämpfen : das sind die Sünden der eile »

Slad ( Vertretung , die ohne weiteres bereit war ,
beim Bau der Mrchlcr Gasanstalt einein fran ' ö-

sischen Konsortium Millionen in de » Rachen zn
werfen . Heute besitzt das Prager Rathaus an

geblich eine sozialistische Mehrheit . An den sich

auch sozialistisch nennenden Parteien wird es » » »

liegen . d. : ß dein menschenunwürdigen Tasein der

Obdachlosen ein Ende gemacht wird .

Tie Postgebühren werden nicht herabgesetzt .
Biel versprechen und loenig hasten , das scheint
die Tcvisc des tschechoslowakischen Postministeriums
zu sein . Tic längste Zeit über wurde von einer

Ermäßigung der so hohe » tschechosloivalischeii Post
gebühren — wohl die höchsten der Welt - ge -
sprachen und nun ans einmal heiß' . eS, daß an
eine Herabsetzung nicht gedacht werde » kenn , da

die Materialpreise mittlerweile gestiegen
sind . Tamit gibt man aber zu , daß die Gebühren

zn hohe waren , daß mit einer Herabs ^ nng schon

längst hätte eingesetzt werden müssen , nachdem
die - - uxcrblprcise — ans deren Erhöhung man

sieh jetzt ausredet — niedrige tvaren . Aber die

tschechoslowakische Post hält es mit gewissen Unter -

nehmern , die wohl mit der Erhöhung der Waren -

preise gleich bei der Hand sind , tveiin irgendeine
geringe Steigerung der Gestehungskosten eintritt ,
aber mit der . Herabsetzung der Preise bei ' Bei -

billignng der Erzeugung leine Eile zeigen .

Teucr » » goku » dgebu » g in Zwittcm . Bon der

Sozialdemokratischen Partei in Zwittan wurde am

10 . September im BolkShansc eine öffentliche
B o 1 ks ve rsa m m l n ng anschließend mit Te -

nionstration am Stadtplatz veranstaltet . Tie Ver¬

sammlung war für fünf Uhr nachmittag angesagt ,
die Arbeiter verl ' cßen daher um stins Uhr die Be -

triebe und zogen in Massen zur Versammlung im

Volkshanse , in der Senator Genosse Po lach das

Referat erstattete . Auch die tschechischen Arbeiter

hatten sich an der Versammlung beteiligt und es

sprach gleichzeitig Genosse Kral aus Brünn in

tschechischer Sprache zu den Arbeitern . Nach

Schluß der Versammlung zogen sämtliche Arbeiter
in geschlossenem Zuge ans den Stadtplatz , wo beide
Redner so wie Genosse Kolbe »och kurze Ansprachen
an die Versammelte » richteten . Eine Resolution
wurde angenommen . An dieser lenerungsknnd -
gebnng nahmen 3000 Menschen teil .

Tic angekündigte Wahl der deutsche »
HochschulauSschüsse hat in der tschechischen
Presse ein lebhaftes Echo gefunden . So

kritisiert das tschechsche Regierungsblatt
die Ausschreibung und erklärt u. a. : Bis¬

her habe das autrnoniistische Programm der deut¬

schen Politik nichts so sehr geschädigt , wie diese
Kundmachung . ES sei gegenwärtig unmöglich ,
die deutliche Autonomiefordernng ernst zu nehmen ,
wo das kulturelle Jitstiint der deutschen Uni

veosität mir den als vollberechtigte » Mitbürger

auf akademischem Boden anerkennt , der das Be¬

kenntnis zur deutsche » Nationalität beweist . „ WaS

würden d e Ternsche » dazu sagen, " sagt das Blatt

weiter , „ wenn die Republik mit ihren Minoritä¬

ten so nniginge wie die Universität mit den ihr -

gen ? Tic deutsche Minorität , oder vielmehr ihre
intellektuelle Führung habe bewiesen , 10 e unreif
sie für eine Autonomie sei . Ter Einwand , daß es

sich hier um ein kulturelles Gut und nicht

um ein politisches handle , sei h »fall ig ,

wenn man bedenkt , daß auch die kulturelle Auto

nom e, nach der die Tonischen verlange » , ei » knl

tnrelles Gut darstellen würde . Und überdies sind
die Befugnisse des Ausschusses mehr politischer
als kultureller Natur . Tie deutsche Universität

belohne heule die Krawallmacher unter den
Studenten für die Dienste in der Affäre
Steinherz . " — In dieser Angelegenheit ersucht
uns der Zentralverband jüdischer Akademiker in

Prag nm Aufnahme eines Memorandums , das er
dem Rektorat übergeben hat und in dem es heißt :
„ An einen hohen akademischen Senat der deut¬

schen Universität in Prag ! Der Zentralverband
jüdischer Akademiker in Prag und die ihm an¬

gegliederten Korporationen protestieren ans das

schärfste gegen die vom hohen akademischen Senate
am schwarzen Breit ucrlautJnrfe Kundmachung
über die Schaffung eines Studienrates an der

deutschen Universität m Prag , in den bloß jene
Hörer wählen oder gewählt ivcrdc » können , die sich

zur deutschen Rationalität bekennen . Ter Zen -
ra wer band jüdischer Akademiker und die ihm

angegliederten Korporationen weisen aus die

Tatsache hin , daß die — mit ihrem Memorandum
vom Ende Juni dieses Jahres überbrachte » For -
denn,gen vom hohen akademischen Senat still
schweigend übergangen wurden , und daß sich die

jüdische Studentenschaft gezwungen sieht , gegen
dieses Vorgehen , das allen akademischen und

staatsbürgerlichen Rechten hohnspricht , bei den

kompetenten Behörden ihr Recht geltend zn
machen . "

Nouernennung der Vezirkobenvaltnngsloni -
Mission , in Petschau . Im Einvernehmen mit dem

Landesausschusse lzett die politische Landtaverloal -

ttmg Prag zufolge Erlasses vom 10 . Sepieniber
1021 die bisherige Bezirksverwaltungskommission
j . n Petschau abberufen und eine neue ernannt ,
welche ». a. aus folgenden Bez ksverwallmigs -
»tilglicder » znsanlmen gesetzt ist: Vorsitzender :
Erdman Spieß , Landwirt in Töllnitz ( B. d. L. ) .

Ig - September 1924 .

Stellvertreter : Adolf ZörMer , Schlossermeister
Petschau ( T. S . A. P. ) . Mitglieder : Richard Ha »
liifa in Trojsan Nr . 07 , Sozialdemokrat ; Anton
Wiitnianil , Schönthal , Sozialdemokrat . Ersatz
Mitglieder : August Koch , Miisiklehrer , Petschau ,
Sozialdemokrat ; Franz Knnz Häusler und Maurer
in Gängersdvrf » Sozialdemokrat . Zn bemerken ist ,
daß bei der Ernennung dem Wahlverhältnis nach
die Sozialdemokraten m » mindestens ein Mandat

verkürzt wurden .

Streik in der Glasfabrik Jnwald in Prag .
In den Jnivatd - Werken in Prag ist ein Streik

ausgebrochen . ' Verursacht winde derselbe dadurch ,
daß einige Kommunisten entlassen wurden , de

trotz des Verlwtes der Tivektion , an den ? e » e -

rnngsdeinonstiatlone » teilzunehmen , de Arbeit

verlassen halten . Tie Arbeiter verlangen nun
die Zurückziehung der Kündgnng . Di die Direk -
tion diese Forderung ablehnte , not ein Teil der
Arbeiter in den Streik .

Großfcner in der Gloshiitle Aussig . Gestern
abends nach zehn Uhr brach ans bisher unbe -
kanuter Ursache im Strohschnpse » her Ollashiitte
Aussig ein Großseuer ans , dem zweifellos große
Vorräte zum Opfer fielen . Ter Feuerschein ver¬
breitete sich weit in der Umgebung . Es tauchte
zuerst das Gerücht aus , daß eine neuerliche Er -

plosion in einer chemischen Fabrikation erfolgt
fei. Zum Glück erwiesen sich diese Gerüchte als
übertriebe » . Eine große Anzahl von Einwohnern
eilte zn der Brandstätte . Ebenso waren die

Feuerwehren ans der ganzen Umgebung versa in -
inelt , und beteiligten sich an der Löschung des

Brandes , der mehrere Stunden währte .
Rene Rciuchsorte ». Neue kleine und billige

Zigarren und Zigaretten werden , wie verlautet , der -

zeit erzengt » nd bald i » Verschleiß komme » . Tie

neuen Zigarren werden wahrscheinlich den Namen

„ Praga " tragen , werden etwa so lang wie der Mit -

telfiuger eines normalen Mannes und so dick wie
der kleine Finger sein . Sie werden ans bestem Ma -
terial hergestellt imb billig sein. Im Falle sich dies «

kurze » Zigarren bewähren , wird eine Sorte kurzer
und billiger Zigaretten „ Ccchta " ausgegeben werde » .
Beide Ranchsorten dürften zn Weihnachten bereits in

Berkehr kommen .

Giftmord am eigenen Manne . Ans R a i> » n i p
( Bezirk Kaaden ) wird berichtet : In der Vorwoche
verschied der ' ,2jährige Arbeiter Josef Fi ch t n e r

nach kurzem Leiden . ? aS Gericht ordnete eine Set -
tion der Leiche des Verstorbenen an , die ergab , daß
der Ted Fichtners durch Vergiftung herbeigeführt
wurde . Unter dem Verdachte , ihrem Gatte » Gift ge¬

reicht zn haben , wurde Fra » Fichtner verhaslei und

dem Bezirksgerichte in Kaaden eingeliefert , wo sie die

Tat nach längerem Leugne » eingestand . Als Ursache

gibt sie Familienzerwürfnisse an .

Ter Ii » Flugzeug entflohene Bcnilkassier Mcicha -
" ans Prag , der vor kurzer Zeit mit 100 . 000 Kro¬

nen mittels Flugzeug nach Paris durchgebrannt ist ,

wurde von vor französische » Polizei in Port Said

( ' Aegypten ) festgenommen und von dort mittels

Schiffes iwck Trieft und dam , nach Prag gebracht .

Was heißt Teu ( jch »ational sein ? Wir f n-

deu folgende liebenswürdige Eharaftctisicruiig
der d. r Ten (schneil iona lcn : „ Denn , „Deutsch -
national sei » heißt charakterlos und un -

treu fei »" . Tas Verhalten und die Entscho : -

tu: i ' ,i der Fnhrevschicht der Tvntschnatienaien
Vok. ' sparlei am 20 . August 102 - 1 bildete einen

schreiend . ' » Widerspruch gegen völkischen Geist .

e}ea. - ii völkische Politik und gcgcn die völkischen

Z. ie ' e. Völkisch sein hoßt auch : Eharakter be -

sitzen . Tic Politik der Teittschimlionaleit Volks -

Partei war , neben allem anderen , auch cha ra k-

t e r l o s . " — Tiefe Charalterilierung stammt

«' cht ans eimm „ Judenblait " , s- on - dern ans der

völkischen „ ' Mecklenburger ' Warle " . Tic Herren

müssen einander ja kennen !

Vlutvcrgijtnng Bohneno . Nach einer Mel¬

dung der „Bossischen Zeitung " hatte sich der

Kammersänger Michael Bohnen am Montag
bei einem Gastspiel in Hamburg einen rosti -

gen ' Nagel in den Leib gestoßen . Mittwoch machte

sich bei ihm so starkes Fieber bemerkbar , daß er in

das . Hamburger Krankenhaus geschafft und dort

sofort operiert werden mußte . Es stellte sich
heraus , daß er sich eine Blutvergiftung
zugezogen hatte . Tas Befinden Vohncns , der

Mittwoch abends nach Berlin transportiert
wunde , ist besorgniserregend .

Fascistentcrror . Römische Fasciste . n drangen
iu der ' Nacht zum Mittwoch : n die Nänmlichkeitcm
der ntaismafistrfchru Partei >n Rem und P l ü

Herten sie aus

lliuszlaiid hat die Wrangeiiuset besetzt . Am

20 . August ( endete das Sowjetschiff „ Ter rote

Ottober " bei der Wrangetinsel an der Nordküste
Ostsibiriens und hißte auf derselben die Sowjet «
flagge . Es geschah dies , um die Versuche von

Ausländern , die Insel , welche ein Bestandteil der

russischen Sowjetrepublik ist , zu besetzen , nnmög «

lich zu machen . ( Anmerkung der Redaktion : Tie

Ziiscl tvnrde von dem bekannten russischen For «
schnngsreiseiideil Wränget im 10. Jahrhundert
entdeckt und findet sich ans den englischen See «

karte » unter dem Renten „ Land des Königs
Georg V. " . In den in London zwistheu England
und Sowjetrnßland geführten Verhandlungen
blieb die Frage des Eigentums der Insel einst «
weilen ungelöst . Auf der Insel lvar am 21 . Scp -
tcinber vorigen Jahres von dem Polarforscher
Siephansso » die britische Flagge gehißt
worden . )

Verhaftung bulgarischer Bahnräuber . Di «

Polizei von Sofia verhaftete gestern fünf Mit «

ni eder einer Räuberbande , welche vor einigen
Tagen die Station K ost c u c c h a it j a über «

fallen hatte .
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Eine bolschewistische Bande , welche in litis
einer Molorbarle von , russischen Gebiete her über
die rumänische Grenze kam , überfiel Tatar ,
b u n « r und Di ikvlajewka in Süd - Bcssaru -
bicn . Die Bvhövd - en haben , >vie auL Bnkarvst w
»roldct wird , die Ordnung unter Werktätiger Mit «

Hilfe der Bevölkerung rasch wiederhergestellt .
Ermäßigungen aus den italienischen Bahnen .

Die italienischen Eiseiibahnverwaltniigeii haben
für das Jubeljahr l925 für Reisen mit dem Z' ele
Rom Fahrtcrmäß ' gnnaen festgesetzt . n. zw . :>l)

Prozent für einzelne Reisende , 40 Prozent für
Gruppen bis zu 50 Personen und 50 Prozent für
Extrazüge mit mindestens 100 Personen .

Ricseniiberschwcmmnngen in , Gefolge eincö
Taifuns . Wie ans Tokio gemeldet wird , hat ein
Taifun in vielen Teilen Japans Ueberschwem '
mnngcn hervorgerufen . Etwa 1 00 Menschen
sind nmgr l o » l m c n. In c ' ncur Orte deö
Distriktes Eaitama werden 300 Personen v e r -

mißt . An 40 . 000 Häuser sind teilweise unter
Waffe r .

Die Elntvandcrnnq noch Palästina ist , » ach
einer Preschnrean - Melduiig . in dauernder Zu -
nähme begriffe ». In den Jahren 1022 und 1023

betrug die monatliche Durchschnittszahl gegen GöO.

Zu den Monaten Juni und Juli d. I . ist sie
auf 4702 , beziehungsweise 1772 hinaufgeschnellt .
Im Monate August sind 2070 Einwanderer in

daS L . » d gekoinnie ».
Ein amerikanischer Dampfer gescheitert . Ter

Dampfer „ Asian " ist ans der Fahrt von New

Orleans nach Liverpool bei G alle h H r a d ( Ren

Irland ) gescheitert . Die Besatzung und die Pas .
sagiero wurden durch einen britischen Zerstörer
gerettet . Ei » Heizer hat beim 2$iffbviich den

Tod gefunden .
Brand einer . Kathedrale . Wie ans San «

riago de Ehile gemeldet wird , ist die neue

Kathedrale durch einen Brand vollsläudig zer -

st ö r t worden .

Eine Lusllinie Deutschland —Südamerika . Wie
aus Berlin berichtet ivird , veranstaltet eine deutsche
Flugzellggejellschaft zurzeit günstig verlaufende Probe

slüge zwischen B a r c e l o n a und Las P a I m a S.

Diese Slrecke stellt einen Teil des neuen Fluglinien -

Projektes Teutschland —Italien —Spanien und Süd -
amerikas dar . Es sind regelmäßige Passagier - » nd

Postslügc geplant : Tie Kanarischen Inseln sind als

Zwischenlandnngsstatione », Buenos z' l i r c s als

vorläufiger Endhase » gedacht . Ferner sind zwischen
der spanischen Regierung und der Zeppelin G. m.
b H. Berbandlungc . . zwecks Schaffung einer Zeppelin -
linie Sevilla —Buenos Aires im Gange .

Erössnung des Holcls Iungsraujoch . Das höchst ,
gelegene Hotel Europas wurde , wie bereits gemeldet ,
am Sonntag , den lt . September feierlich eröffnet .
Es handelt sich » m das Berghaus Iungsraujoch im
Berner Oberland . Bpr zwölf Jahren ist der Plan
gefaßt worden , am Endpunkt der Zungfraubahn an
Stelle der Fetsciigalcrien und der einfachen Logier -
räume ein mit allem modernen Komfort ausgestaltetes
Tmiristen . und Sporthote ! zu erstellen . Ter Krieg
verhinderte die Ausführung des Projekts bis 1919 .
Run ist die große Anlage , die sich hoch über dem
Aletschgletscher am F' - ' c des JnngsraugipfelS in 3199
Meter Höhe befindet , vollendet . Die Räume des vier -
pockigen Baues find dazu zum großen Teil in die
Felswände gebrochen , die Süd - und die Westfassade
liegen gegen die Gletscher bin frei . Das Hotel enthält
18 Fremdenzimmer niit 32 Betten . Daneben sind
große Hallen , Gesellschaflsrämne und Beranden vor -
handen . Tie Heizung , die in diese » Hohe » eine aus -
giedigc sein muß , erfolgt elektrisch unter den Fußböden
und in de » . äuden .

Wittrrnngsüberjicht vom 13. September . Tie
Ergiebigkeit der Regenschauer , welche am Mittwoch
den Boriibcrgang eines AnslänferS der nördlichen
Depression begleitet haben , brachten in Böhmen und
Mähre » nur stellenweise einen Millimeter Regen .
J . uich die verstärkte Bewölkung wurde in Böhme »
die Tagcstempcratnr vielfach unter 18 Grad Celsius
gebracht . Tie Aushciter . mg, welche sich in der Rachl
ans Donnerstag in der Westhälfte der Republik ein
gestellt hat , dürfte einen vorübergehenden Charakter
haben , lieber der Westküste Europas bildet sich eine
Witrche liefere » Druckes . - Wahrscheinliches
Wetter von heiiIc : Im ganzen schön , ziemlich
wann , später vom Westen her Verschlimmerung .

EmAssaal .
sie Bouli ) enwer,er von Czongrad .

Bor Gericht sind sie alle unschuldig .

Budapest , l ?. September . ( MTI . ) Bor dem
noker Gerichtshof begann heute der Prozeß

i>r
° Ö

s
U " ^ ln !lä 2 i III c v, Nikolaus Volon » i,

. lndieas F ii 1 ö p, gegen die Brüder Georg und Iv -
« n » P. - . schl . , joivie die Brüder Johann und
cktvkus sagt wegen des an ziveiien Weihnachtsabend
>n Czongrad verübten Attentates . Bekanntlich
wurde an diesem Abend in de » BaUsaal des Hotels
„ Konig von Ungarn " , wo der israelitische Frauen -
verem enu Unterhaltung veranstaltete , durchs Fen -

drei' « (!in' ttl,t a ° >vorsen , durch deren Explosion

den De erl . - 5c" 25 verletz , wur -

snchtliia ' .i e ft n n' J u
0tl '' bct " " " " Use der Unter

nick ° sch . . , ! wf Qttc - " klärte sich heute für

Drobunae » »-?> Detektive » durch
^rcHungen und m bauolnngen z„ »i ( H ftäubu ae -

BT Ä ^ ®öIo «t ) i befeuerte Weinend ,
' f/III Itlll (ill j. iV' t ' J \ HMt hi *« f - i .p-:, , v i

Mißhandlungeil erpreßt wurde Im Lauf ' »lack?
mittags erklärte » die Brüder Piroschka und der An -
geklagte üufap , daß sie. ufli de » Mißhandlungen - nder Por. lntcr,i . chung zu enlgeh - u, ebenfalls die
schuld auf fich gen . mmeil hallen , Ter Prozeß dürile
ewige Tage danern .
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Die Räuberbande , die Deutschland
befreien sollte .

Interessante Enthüllungen vor Gericht .

Es ist bisher , ivic man meiß , nicht gelungen , in das
Treiben der im Herbst 1923 unter ' der glorreichen
„ Regierung " des GeneralstaatSlommissärS von Kohr
und unter dem direkten Oberbefehl Ehrharts zusam -
mengezogenen sogenannten Grenzschutzverbände an der
bayrisch - thüringischen Grenze hineinzuleuchten . Man
weiß nur ans den Andeutungen des jetzigen Minister¬
präsidenten Held , die er im Oktober vorigen Fahre '
machte , daß sie dem Staat Bayern »»gewöhnlich
viel Goldmark gekostet habe ». Daß sie aber teilweise
gehaust haben , wie wirkliche Banditen niid
Ränder und zur reinsten . Landplage ge
worden sind , beweist ein Prozeß , der sich dieser Tage
vor dem Schöfsengrichl in A a m b e r g abspielte .

Angeklagt waren 13 Angehörige des Ehrhardt
scheu Wikingbundes . an ihrer Spitze der „stclwcrtrc
tendo Koinpagnlcfiihrer " Kansmann Georg KLß. ' se
aus Frankenstein in Schlesien , der bereits im Besitze
eines ziemlich ausgedehnten SlrafrcglsterS ist . Unter
Krieses Kommando zog die Abteilung am 28. Oktober
1923 nach Untermerzbach ( bei Bamberg ) vor daö
Hans des Kaufmannes Karl Ge4ösicin und erzwang
sich unter A ndrohung von A a f s c n g e w a l t
den Eintritt in die Wohnung . Hier veranlaßten sie
Goldstern mit vorgehaltenen Pistolen zur Ocsfnung
seines KassenschrankeS , sperrten dann ihn » nd seine
Frau unter Mißhandlungen in ein Zimmer , woraus
sie ans dem Tresor die Wertsachen und aus der Woh -
nnng Kleider » nd andere ihnen nützlich erscheinende
Tinge , darunter 5000 Zigarren und etwa 30 . 900 Zi¬
garette » raubten . Tie Beute , Sie mit »» gewöhnlicher
Frechheit und Brutalität gegen die Neberfallencn ge¬
macht worden war , wurde im Standquartier verteilt .

In der Pernehmilng waren sämtliche Angeklagte
geständig , redeten sich aber daraus hinaus , daß sie
aus militärischen Befehl gehandelt hätten . Außerdem
gaben sie au , daß die Verpflegung nnd Ausrüstung
an Kleidern nnd Schuhen außerordentlich schleck » ge
wese » sei. Sehr interessante Aussagen machten die
zur „Erledigung des inneren Feindes " bestimmten
Angeklagten über die ihnen — wie sie sich ausdrückten
— von der Regierung Kahr Lossow in Hülle und
Fülle zur Beringung gestellten Mittel . Auf Beschwer
den der Mannschaften wegen der mangelhaften Be -
Keidung wurde ihnen von Offizieren entgege - nge -
halte », sie sollten ihre Bestände durch R e q u i r i e
rungen ergänzen , nnd der im Ehrhardt Lager nnd
im Iuiigdo eine große iHoItc spielende protestantisch ,
Pfarrer Johnson ( Kodurg ) , jetzt völkischer Abgcord
neler im banrischcn Landtag , erklärte dcj dem Appell :
„ Holt c u ch die S ch u he bei den Jude n ! "
Die Angeklagte » redeten sich also darauf hinaus , daß
sie lediglich Befehle ihrer Borgesetzteil ausgeführt
hätten .

In der Beweisaufnahme wurde festgestellt , daß
in der Tat bei den „ Grenzschutzverbäuden " u n -

gl an bliche Zustände herrschten und Terra -
risierungen und mit dem ' Rainen „ Requirierungen "
schamhaft verdeckte Plünderungen an der Tagesord -
nnng waren .

Das nach zweitägiger Verhandlung gcjällic Ur
teil lautete für Kriese wegen eines Verbrechens des

schweren Raubes auf eine Gefängnisstrafe von einem

Jahr sechs Monaten , für Farster ein Jahr fünf Mo

Hole , für Krause ein Jahr drei Monate , für sieben
weitere Angeklagte auf je ein Jahr , einer erhielt

fünf Monate , ein anderer vier Monate und zwei je
einen Monat Gefängnis : ein einziger Angeklagter
wurde freigesprochen . Sämtlichen Bernrteilten nmrde

Bewährungsfrist versagt .

Aus der „beileren " Gesellschaft .
Troppau , 18. September . Gestern halte sich vor

demLandesgerichle die 20 Jahre alte Rosa K o st a l

wegen des Verbrechens des Diebstahles zu verant -

Worten . In der Anklage wird ihr zur Last gelegt ,
dem reichen Gastwirt Groß m a n n jun . ans

Schönstem 1200 K entwendet zu haben , was aber

die Angeklagte entschieden in Abrede stellte .
Aus der Anklage entnehmen wir folgendes :

Herr GroßmatlN machte am 28. Juli d. Z. in

Gesellschaft einer Troppauer Tarne " und des In -

genieurs Wenzel Klapciek ans Kmbarein eine

Autopartie »ack Grätz . wo sie im BräudaliSgarten

einkehrten . Tori machte dt . der sich

stach eist Oberleutnant hinzugesellt baue . die Bekannt »

schafi der Kostal . Diese wurde dann aufgefo rdert , im

Auto mit nacki Troppau ui fahren . Grofimonn über¬

gab vorder einem MUa' . ' . ed der *• •• : d •' Trop¬

pauer „ Tame " , dam : : er ' ich . ' .V dcr̂ Abfahrt
mit ihr in den Wald begebe » Den Bei¬

den scheint es aber im Watt « . . allen zu

haben , den » sie ließen du e d. ". : war¬

ten ; diese fnbren schließlich 7. . rvau . wo

sie in der ^. ' öivengrude' einteerte » .. d d: e Ankunft
der in Grätz zurückgebliedettei - . Als die

beide » ans Gray ziiruckked ' . : . :: : Ce d . 7 roppauer
Dame in den Baracken abgesetzt während d: e übrl »

gcu mit der Kostal nacb Stenstein sudre », wo sie

in der Wohnung des Großmann weite : zeckte ». Hier
wurde die Angeklagte von Großmanu m i ß d r a n ch i

und von ihm aufgefordert , auch den anderen zu 01c-

falle » zu sei ». Den Rest der Rock : mußte die Kostal

in der Wohnung Großnianns verbringen
Da ihr nun nick » ei » Heller bezahlt wurde , sott

sie angeblich dem G roß m a n « aus der Rocktasche

1200 Ii entwendet haben . In der Früh war die

K o st a I verschwunden Großmann erstattete sofort

die Anzeige nnd die Angeklagte wurde auch dald ver -

haktet .
Bor ltzericht wollte Großmann als Zeuge mit

der Sprache nicht herausrücken . Er schämte jich zu

sagen , daß er mit der Angeklagten verkehrt hatte .

Als ihm die Koslal dies ins Gesicht sagte, konnte er

es allerdings nicht leugnen .
Die Angeklagte wurde trotz ihres Leugnens , die

1200 17 entwendet zu haben , zu » cht M o n a t c »

Kerker verurteilt .

AollswirtschM .
Behördliche Schikanen von Konsum -

vereinen .
. 0 " där letzten Zeit werden von verschiedenen

Behörden , insbesondere von der Gendarmerie
Konsumvereine in der ärgsten Weise schikaniert ,
- so kam in den Verkaufsraum des Poderfamer
Konsumvereines in D e n t s ch r n st ein Gendarm
und konfiszierte das dort vorhandene Brot , weil
ivobl der Preis des Brotes aber nicht dessen CZe«
wicht angegebeu war . Ter Herr Gendarm ließ
das Brot einfach wegführe » und verkaufte es auf
dein Gemeindeamt unter dem Preis , so daß der
Konsumverein schwer geschädigt wird . Wie man
steht , ist dies ein Ucbcrgriff ganz besonderer Art .

( Sin zweiter Fall spielte sich im I o a ch i m s -
thaler Bezirke ab . Dort halte der Lagerhalter
£»e Berk an fszeit so festgesetzt , daß' die Ar -
beiter nach Schluß der Arbeitszeit cinkailfcn konn -
icn . Tiefe Maßnahme erwies sich als unbedingt
notwendig , da sonst die Arbeiter in dem Konsuln -
verein hätten überlhiupt nicht einkaufen können .
Der Gendarm beanständete nun , daß der Acht -
stiliideutag nicht eingehalten wurde . Das ist
natürlich nicht wahr , der Konsumverein Iwttc
nicht länger offen als acht Stunden , ivenn auch
nicht zu derselben Zeit , da die übrigen Geschäfte
im Crtc offen leiten . _

Bemerkenswert ist auch ,
daß der Lagerhalter fortwährend Vorladungen
vom «R- rickN erhält , aber erst an demselben Tage ,
da er bereits vor Gericht erscheinen soll, so daß
es ihm nie möglich ist, nach Joachimsthal zu
Gericht zu komme » .

In manchen Orlen glauben auch die Gen¬
darmen , daß der Konsumverein verpflichtet ist ,
die Preise auszuhängen . Die Verpflichtung
von Aushängnug von Preisen betrifft jedoch nur
gewerbliche Betriebe , aber nicht Koiisuiiivereinc .
In Deutschland haben die Konsumvereine soeben
ein Gerichtsurteil erwirkt , gemäß welchem sie die
Preise nicht aushängen Ulüssen , weil sie nur an
Mitglieder verkaufen und die Preise die Oeffcnt -
lichkeit nichts angehen . Es wird in der Tscheche -
flowakei durch das Oberste Bcrtvaltnngsgerichi
»llilmchr entschieden iverdcn , ob stoiisilinvercine
Preise aushängen muffe » oder nicht .

' Abgeordneter Genosse Dictl hat dieser
Tage beim Landes - Gciidarnlerickoinniando inicr -
vcnicrt , um dieses auf das »»gesetzliche Vorgehen
einzelner Gendarmeriepostenkommandos aufmerk -
fam zu machen .

sonderbare ( ticldfnmmlunßcn der

ßlommunisten

Ter Reichenberger „ Vorwärts " inszeniert in
den letzten Tagen einen Rummel wegen eines

Zirkulars , welches die Union der Textilarbeiter
an ihre Ortsgruppen verschickt hat . Dieses Zir «
kular behandelte die Stellung der Union zu den
Sammelaktionen der roten „ Internationalen Ar »

beiterhilfe ". In dem Zirkular wurden die Orts «

gruppcn der Union aufgefordert , sich nur dann an

allgemeinen Sammlnngen zu beteiligen , wenn

dieselben von der Union der Textilarbeiter befür -
wartet werde » . Im Zusammenhange damit

wurde auch darauf hingewiesen , wie es die Koni - -

munistcn verstehen , jede Kontrolle durch die Ver -
oände zu verhindern und als Beispiel wurde die
Ta u n w a l de r A n S s p e r r u n g erwähnt .

Während dieser Aussperrung sind dem dort !

gen Streikausschuß , in welchem eine ganze An¬

zahl Kommunisten saßen , bedeutende Betrage an

Zammelgelderil zugeflossen und dieser Strcikans -

schuß Halle die Vevwaltttiig nnd Verteilung die

for Gelder unter die ' Ausgesperrten durchzufüh¬
ren . Räch der beeiid ' gtcn ' Anssperrnng wurde
vom Streikansschuß zwar eine Rechnung vorge¬
legt , aber eine Kontrolle durch die drei am Streik

beteiligten Verbände wurde durch den Kassier des

Streikansschnsses , dem Kommunisten Ja r y bis

heute unter ganz nichtigen Ausflüchten ver -

weigert .
Der Umstand nun , daß in dem oberwähnten

Zirkular ans den Taiiitwalder Streikansschuß und

seilt Gebaren hingewiesen wurde , diente dem

Reichenberger „ ' Vorwärts " als Aufaß , gegen die
Union der Textilarbeiter und deren Leitung eine

Schimpfkanonade zu eröffnen .
Am 30 . Znli 1921 sollte durch die Ver -

bandsvcrlreter in Tanmvald eine Kontrolle
der Geldgebarung des Streikansschnsses durchge¬
führt werden . Dabei kam es wohl zu einer lan¬

gen Auseinandersetzung , aber der Kassier , der ob -

genannte Kommunist Zary , legte trotz dringen -
den Verlangens die ' Abrechnung nnd das Beleg -
Material nicht vor . Wir wissen nicht , was Herrn
Zerrst nnd seine Parteigänger veranlassen , sich mit

solcher Zähigkeit gegen eine Kontrolle zur Wehr

zu setzen und stellen deshalb an ihn die Gegen -
frage : „ Wenn alles in Ordnung ist, warum

fürchtet er sich vor einer . Revision durch die Per -
bandsvertrcter ? Wie kommt es , daß die von

incr Ortsgruppe an den Streikansschuß ringe -
schickten Gelder von diesem weder im „Texlil -
arbeiter " noch im „ Roten Gewerkschafter " resp .
lin „ Vorwärts " ausgewiesen wurden ? "

Daß die Geiverkschaften und die Arbeiter Ur¬

sache haben , mißtrauisch zu werden , das beweist
ja auch der » nn bekanntgewordene Fall beim

letzten Beraarbeiterstreik in der Tschechoslowakei ,
Ivo 120 . 000 15, die vom russischen Bergarbeiter -
verband für die tschechoslowakischen Bergarbeiter
gespendet wurden , den streikenden Bergarbeiter »,
resp . dem Zeiltralstreikkoiiiilee bis heute »och nicht
zugekommen sind .

Im Falle Tannivald scheint die gründliche
Kontrolle , wenn sie auch nicht erwünscht ist, aber

ehr notwendig zn sein . Es wird sich vielleicht
dann mich herausstelle », woher der Betrag von
000 15 gckoiHlueu ist , der dafür aufgewendet
wurde , das Bedürfnis des Streikansschnsses , sich
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p h o t o g r a p h i e r e n z u lass c », zu befriedi « «

gen .
Es ist doch eine ganz nichtssagende Aus¬

flucht , wenn Herr Zary in einem Schreiben vom
20 . August 1021 der Union der Textilarbeiter
brieflich mitteilt , beiß man bereit sei, eine Revi -
sion durchführe » zu lasse », jedoch nur unter der

Bedingung , daß die Verbände . d>e an der Revi -
non Teilnehmenden für den Zeitentgang ent¬

schädigen , » nd daß er darüber eine schriftliche Be -

stätignng verfangt . Es klingt sehr sonderbar ,
wenn eiic Kassier , der Gelder zu verwalten lfat ,
die Frage auswirft , was bekomme ich dafür , wen »

ich mich kontrollieren lasse ?
Die Union der Textilarbeiter ist jederzeit

bereit , den Wahrheitsbeweis wegen Verweigerung
der Kontrolle anzutreten . Wenn ce* den Koin -

munislen nicht paßt , so sollen sie einfach die Klage
anstrengen . Die Union ist bereit , da * gesamte
Material dieser Angelegenheit vorzulegen , durch
welches der Beweis ohne weiter « erbracht werden

kann , daß sie sich im Rechte befindet .
*

Genosse Ro scher , der Sekretär der ' Anion

der Textilarbeiter hat in dieser ' Angelegenheit an
den „ Vorwärts " das nachstehende Schreiben ge -

richtet :
Auf die au mich gerichtete offene Anfrage

im „ Vorwärts " vorn 11. September 192t erkläre

ich, daß ick für meine Handlungen als Funktionär
der Gewerkschaft oder der deutschen sozialdemokra -

tischen Partei unr unserer Gewerkschaft oder Par¬
tei verantwortlich bin , aber nicht der toinmunisti -

scheu Partei oder einer andere » kummunlstischeu
Körperschaft .

Wen » sich die kommunistischen Fragesteller

durch das Schreiben an unsere Ortsgruppen in

ihrer Ehre verletzt fühle », dauu sollen sie sich gar
keinen Zwang autn » » nd gegen mich die geeicht -

lichc Klage anstrengen .
Für meine . Handlungen trete ich jederzeit ein

und bin immer bereit , eiuch die volle Bcrantwor -

tnug dafür zu übernehme » . Tadiirc » unterscheide
ick, mich von jene » kommunistischen Redakteuren
iliid auch von der unbekannten Exekutive de «
0. Kreises der KPE . , die wohl de » Mut hatten ,
die Ehre anderer Personen zu besudeln , die sich
aber dann vor Gericht wie Feigling c vor der

Verantwortung ihrer HandliiiigStveisr gedrückt
haben .

lieber die Lohnverhällnisse im Bergbau in
der Tschechoslowatischcn Republik im Zaizre 1923

veröffentlicht da » Statistische Staatsanu Taten
in der soeben erschienenen Nummer 70 =72 seiner
„ Mitteilungen " . Nach diesen waren während der

Bclricbszcii der Werke im Bergbau beschäftig :
durchschnittlich 122 . 450 Arbeiter lhicvon 09 . 11 ! »
bei der Steinlohicilgewinnung > md 13 . 900 bei
der Brannkohlengewinnnng ) , welche im ganzen
28,130 . 702 Schichten verfuhren ( hievon 1 . " >,900 . 800
bei der SteinkohlcngeWinnung und 10,117 . 279
bei der Brannlohlengcwinmtng ) : es einfielen da

her auf einen Arbeiter 202 Schichten . Bersäunn
wurde » im ganzen 15,190 . 507 Schichten ( hievon

8,869 . 628 bei der Iteiiikohlengewiniinlig , 5P32 . 104
bei der Brannkohlengewinnnngst es «nisielen lxr

her auf einen Arbeiter durchschnittlich 120 cnt -

gaiigeue Schichten . Der gesamte reine Verdienst

der ' Arbeiter betrug im Jahre 1023 11100,208 . 509

Kronen 90 Heller ( hievon 010,088 . 217 . 27 Kronen

bei der Sleiukohlengciviiuutng und 101,270 . 895

Kronen 11 Heller bei der Brauukohlcngciviniitlngi :
ans einen ' Arbeiter entfielen während der Be

triebszeit 8,970 . 85 Kronen , ans eine Schick »

38 . 00 Krone » . Außerdem betrug die Stlmnie

der Naturalbezüge nnd der in den Lohn nicht ein -

grechnetcn Geldbeihilfen 127,321 . 202 . 01 Kronen

( hievon 03,081 . 737 . 58 Kronen bei der Stein -

kohlcngewiiiiinng , » nd 01,110 . 002 . 07 Kronen bei

der Braunkohlengeivinnungb Im Bergbmi waren

3329 Aufseher beschäftigt ( 2818 bei der Steinkoh -

leiigewinnitiig , 2001 bei der Brmiiikostleuge -

winnnng ) , ans weiche im ganzen entfielen :
110,539 . 305 . 53 Kronen an Reinverdienst ( bei der

Steinkohlengewiililniig 00,100 . 035 . 72 Kronen , bei

der Brannkohlengewimnig l2 ,85i . 3I0 . l >5 . Kronen )
nnd 8,988 . 210 . 50 Kronen an ' Ratnralbezügen nnd

an den im Lohne nicht ausgewiesene » (Oelbbcij
Hilfen ( bei der Stcinkohlengewimnliig 5,088 . l >07 . 77

Kronen , bei der Brannkohlengewinnnng Kronen

2,593 . 878 . 80 .

Tic industrielle Entwicklung in Frankreich .
Eiuem soeben bekanntgewordenen Bericht des bri¬

tischen Handelsattachces in Paris entnehmen wir

folgende interessante Angaben : Die günstige Ent -

wicktnilg der f r a n z ö s i s ch e n Z n 5 n st r i c

bat alle Erivarinngeii nberirvsfcn . Von Arbeits »

losigkeit kann feine Rede sei ». . In wenigen Mo -

naten des Jahres 1023 erreichte die Zahl der ein -

wandernden ausländischen ' Arbeitskräfte wöchent -

lich 0000 . Tic Wiederherstellung der zerstörten
Gebiete ist prallisch beendet . Die Vorlriegsziffern

iir Weizen und Zuckerrüben sind wieder erreicht
worden . Tie Steinkohlenprodiiktion beträgt jetzt
45 Millionen Tonnen gegen 10 . 081 Millionen
Tonnen vor dem Kriege . Durch die technische Mo¬

dernisierung der Kohlengruben erhofft der sran -
zöfische Bergbau im Jahre 1020 oder 1027 eine

Förderung von 55 bis 00 Millionen Tonnen jähr -
lich zu erreichen . Während sich die Kokserzeugung
noch in de » ersten Monaten des Jahres 1024 ans
265 . 000 Tonnen monatlich belief , wird für das

Jahr 1021 eine GesaiutkokSerzengung von 5 Mil¬
lionen Tonnen erwartet . Besonders günstig ist
die Lage in der Farbswfs - und Kaliindnstric , der
Hanf , Inte - nnd Leincnindnstrie nnd der Kunst -
eldefabrikatiousnnternehmen . Nach der Schluß
otgcrnng des britischen . Handclsattachccs ist

Frankreich im Begriff , einS der größten Jndtl -
strie - und Exportländer nnd zugleich eitler der ge »
ahrlichsten Koiiknrrenle » des vritischeil Handels

zu Werden .
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Kleine khroni ! .
Schneestürme in Nußtand . Dem nördöstlichc »

Rußland am Ural hat der September bereits Winter -

Wetter und zwar schwere Schneestürme gebracht . Wie

der Ost - Expreß berichtet , wurde besonders der Bezirk
SchadrinSk lteimgesucht , viele Telegraphenswngen
wurden vom Sturm niedergeworfen , der Eisenbahn -

dämm beschädigt . Nach zwei Stunden hörte der

Schncesall aus » ud ging in Regen über . Bei Tschcl -

jabinSt und Slatoust ist cbensall : Schnee gefallen .

Ein Wasscrslieger ertrunkci ' . Ein Wasserflugzeug ,

welches dieser Tage abends auf dem Tider in Rom

niedergehen wollt «, iiberslürzte sich und ging in dem

Fluß unter . Ter Flieger wurde nicht gesunden . Er

scheint von der Strömung fortgerissen worden ZU fein .

Ursprung und Ende des Fazz . TrrpsiÄore , di-'

Muse der Tanztuiist , wird sich bald in Trauer bül -

fn » müssen . Eines ihrer lieblichsten Kinder ringt

Im Todeskampf . Wie aus Amerika berichtet wird ,

liegt der Jazz in den letzte,i Züge », und bald wird

es mit feiner Herrlichkeit , die sich mehrere Fohre bat

behaupten können und die ans der ganzen Welt na

bestritten gewesen ist , zu Ende sein . Ter Jazz bat

im Jahre 1915 in einem Kaffeehaus zu Chicago das

Licht der Mit erblickt . Damals waren die Ver¬

einigten Staaten »och nickt „trockengelegt " , und bei

Sam Harc tranl man »och starke Cocktails und brau

digen G. mever . In diese », E- ' fö konzertierte ei »

Neger » aniens Jasbo Brown »in seinem Orchester ,

das sich aus den sonderbarsten Instrumenten zusam -

mensetzte . Gongs , AutoHupen , Trillerpfeifen und

Klappern waren darin vertrete ». Er selbst blies eine

Arl Signaltron,Pete , die er „ Pikkolo " nannte ! deren

Don ging den Zuhörern durch Mark und Bein . Je

' mehr JaSbo gcirunkci ' hatte , um jo wilder wurde

' feine Musik , und um so mehr ermunterten ihn die

Gäste des Eafüs , noch schärferes Zeug zu trinken .

Die Töne des „Pillolo " wurden immer schriller .

„ Noch einmal , Jasbo ! " rief man ihm dann zu. Diese

Ermunterung wandelte sich allmählich in den stcrco «

typen Ruf : „ Noch einmal , Jazz ! " Das war du

Tarife der erste » Jazzkapelle , das Jaz ; Band , die

mit einem ; verlockenden Angebot nach New tzsork

engagiert wurde . Mit den amerikanischen Regimen¬

ter » kam dann der neue Tanz auch „ ach Europa , von

wo er in kurzer Zeit seinen Siegeszug über die Alte

Well antrat .

Der Sohenzyllern - Magen .
Tiefes ist ei » schlechtes Schwein ,

Alisa am Trog , nichts fressend !
Ludwin I . von Auyern .

Sechs Jahre nach lwr Revolution sind die

"Anspruch « der Gottesgnadenlewte an die Kasse
des Staates immer noch nicht gestillt . Ter Ko -

burgor klagt , der Braunschweigor „ich , minder ,
und Aiecklenburgs „Dörchläuchting " ruft den .

Lalidiag an , nu , eine 2l »flvert,u >g seiner „ Abfin -
imnsj " zu erzielen , wobei ihm di « dentschiiotioiial -
voktlsch^tvesomäunische Lairdtagsniehrhoit von

Schlvenu gern zu Wille » ist.
Tie Hohen zollern bilden auch in dieser Hin -

ficht ein « besondere Familie . Erstens sind sie so

ijoäilrcich, wie kaum eines der konkurrierenden

Häuser . Sodanu haben sie im Laufe der Jahr -
hunderte so vieles zusannneneroberi , - gelaust -
- erheiratet und ererbt , daß sie selber nicht mehr

genau wissen , wo ihr Besitztum aufhört und ihr
„ unrecht Gut " beginnt . Aus diesen Gründen bo =

den sie bisher eine glatte und vocnchnte Erledi -

gtmg ihrer vermeintlichen oder wirklichen An -

Wrüche an den preußischen Staat verhindert .
Durch ihren ldeneralvertretcr , de » früheren
„ Ehef des Zivilkabinetts " von Berg , haben ; l - so
viele Einwendungen gegen eine schiedlich -sried - -
liche Nigelnng erhoben , daß jetzt der Finanzmi -
nister in sriner ^schon erwähnten Tentschrisr au

den Landtag erklären muß , er sehe keinen ondc -

reu Zlnslveg , als daß der preußische Ste . ar gegen
die HohcuzvUeru mit Feststellnngstlagen vor -

gehe , nachdem einzelne Hobcnzollcr » d - m Hinge -

lehrten Weg schon vorher beschritten hätten .

Tie Situation wäre von weltgeschichtlicher
Koiniik , tvrnn sie nicht gleichzeitig so unendlich
blanrabcl wäre : Eine Revoinlion entthront die

bischerigen " " Monarchen und seinen ganzen Troß .
Ter Mann ist , Heldenhast wie er war , nach Hol -
laiid geflüchtet . Seilt ältester Sohn und legitimer
Erbe ebenfalls . Tas " Vermögen der Familie ist
vorläufig beschlagnahm ' ! .

Solveit wie bei allen Revolutionen . Aber
nun beginnt die Komödie . Keines der vielen

Fürstenhäuser , die in Teutschland „herrschten " ,
ist des Landes verwiesen . Keiueni ist sein mehr
oder weniger glanzvoller " Raine abgesprochen
worden . Ihre Sprossen leben all « — mit Wil¬
helms einziger Ausnahme — weiter in Deutsch¬
land , lassen sich Weiler kaiserliche oder königliche
oder großherzogliche Hoheit tituliere », nehmen sc
mich Bedach Beierancn . oder Pferdeparaden ab ,
kurz , tun so, als ob gar nichts sich verändert
häiie , und der jüngere Wilhelm ist inzwischen
durch Stresemanns Gnade sogar anS Holland
heimgekehrt in de » Schoß sei»", ' sehnsüchtig har -
renden Familie .

Es ist gewiß etwas Schönes um die Nach -
ficht , lvenn ein Boll sie an Unschuldigen übt .
Und es mag unter den Hunderten von Fürsten -
sprossen in Teutschland ja auch manchen gegeben

^ U
; die Politik Wilhelms nach außen und

nach innen so wenig billigte, - wie er sie vorhin -
dein konnte . Aber die Nächsicht kann auch zum
Nochterl werden , wenn sie am falschen Obiefte
ausgeübt wird .

.. ? U dieser Lage befindet sich Preußen ' gegen -
wartig . Es ist von den sozusagen noch gednl -
deten Hchenzvllern ganz regelrecht in die Per -

te ' dignngsstellnng gedrängt worden . . Hat die

Reichsversassnug von Weimar die Unverletzlich -
keit des Privateig . ' irtniiis auch der ehemaligen
Fürstenhäuser ansgcspnxheit , so mag mail in

Preußen sich jetzt adpfoga , mit der Feststellung ,
uxis Prirxrteigennm , und lmrs Staatseigentum
unter den de >1' I »igna ! >n,ten Holrenzollcrugütern
sei . Tie Hoheiyoller . ii Imlien fest an dr' in , tvas

ihre Vorfahre » znmmmengeramschl haben und

warten jedesmal aus de » ' ""icgcieb weis . Sie ge -
kören jetzt so ivemg wie früher zn den Tieren ,
aus die der Wlttelsbachcr Ludwig sein oben z>-
ticrtes Won prägte . Sir haben zn allen Zei -
i c ti verstanden , auch zu fressen , tvenn sie am

Trog c säße „ .
So ist die Denkschrift entstanden , in der der

preußische Finanz »»nister mitieiit , tvas bisher

gescl. ilx ' i , ist . um eine reinliche Scheidung zu er -

möglichen , und lvilche Nechtstitcl die Hohen -
zoll . rn flir sich in Anspruch nehmen .

Zunächst sind de » , früheren König schon von

der Revolniionsreg ' iernng von 1018 „ angemessene
Bomig, • " für den Lekbenöiinkerhalt zugewiesen
worden . Tann überließ man ihm den Kauf -
preis fiir zlvei Berliner Grnndsiücke , damit er

sich dafür in Holland sei » Schloß kaufe » könne .

Ferner esiliielt er bis zum Aiai IllLI - rnild 92

Millionen bar . Jin Jahre 1929 eeliicl - Wilhelm
den Gegenwert von 21 . 999 h o l l ä n d i s ch c n

Gulden aus den lieberifdniffcu dcw sogenann¬
ten Hofkammer . Die übrigen Mitglieder d- ' r

Hohenzollor . » Familie erhielten die Ztiiscn ihrer
Privatvermögen und bezogen außerdem die durch
den okronkass - n- Eiat für 1914 ausgewiesenen
Apanagen bis zun , i . Oktober 1919 in voller

Höhe , später mir noch in Höhe von zwei Dritteln

der Beträge . Vom J. Oktober 1921 ab wurden

bestimmte Einheitssätze eingeführt , dazu Kind - r -

Zulagen und ein belveglicher Tencriingszuschlag.
Nach der "Markstabilisieruiig . d. h. vom 1. Ja » -
» er 1924 a>b erhalt der Gcnemlvertveter der

Hohenzolleni 59 . 999 G o l d n, a r t aus den

lieberschüsseil der sMnannten Hoflamnwr zur

Verteilung a » die Holhengollern - Sprößlinge .
AußeiÄc - ni ist die Familie des ältesten Sohnes

Wilhelms bcwiis im „niieingeschränkiten Tiesitz
und Genuß " der Herrscvaft Oels , die ans nicht
» Kniger als 15 Gütern , einer Oberförstcrci und

vier Revieren , sowie mehrere » Jagdhäusern be -

stobt und die Kleinigkeit von 19 . 999 Hektar , das

sind rund 49 . 999 Morgen , nnrsaßt . Aber mit

dein , was ihnen bisher gewährt ist, sind die Ho-
henzollcrn bei weiten , nicht zufrieden . Auch den

Vergleichsvorschlag - de » der Finanzininister im

Februar ihrem Generalvertreter unterbreitete ,
Imbcn sie brüsk abgelehnt . Dabei sollte den Ho -

zcnzollcrn ein Landsitz ausgeliefert werden , der

au Umfang etwa die Größe des Freistaates
Sckauniburg,Lippe »mfaßi , über andere Teile

sollte ein Schiedsgericht entscheiden . Di ? Hohen -
zollen , fordern aber als V o r b e d i n g u „ g die

sofortige Herausgabe eines Areals von 409 . 000

Morgen , dos find 1999 Quadratkilometer , bevor

sie sich überhaupt auf weitere Verhandlungen ein -

lassen wollen . Ties ist sogar dem gegenwärtigen
preußischen Finanzminister ein zn starker Tabak

gewesen , sodaß er die Verhandlungen vorläufig
abbrach .

Man muß die in der Denkschrift beigefügten
NechtSgutachte » und Anlagen eingehend studieren ,
um die vielfach verschlungenen Wege ausfindig
pi »lachen , auf denen die Hohenzoll - rn früher sich
Staatseigentum zu Privateigentum uindichtcn
ließen . Als z. B. im Jahre 1848 die damalige
Bcrfassungskoiniilissioil über das Verhältnis zwi¬
schen Krongut nnb Staatsgut Erörterungen
Pflegte , ließ der König durch seinen Beauftragten
den Einwand erheben , das Haus Hohenzollern
habe seinerzeit die ganze Mark Brandenburg
käuflich erworben ! Worauf der damalige Kultus -

»linister die Frage auswarf , ob wegen dieses ver¬

meintlichen Kaufes etwa die ganze Marl Branden¬

burg als Kronaut der Hohenzollern gelten solle .
Von ähnlicher Güte sind die Rechtsansprüche der

Hohenzollern auf andere Liegenschaften . Früher
sind sie aus dem großen Privattopf zum Don,ä °
netigut geschlagen worden , damit also klares
Staatseigentum geworden , da » » aber wieder mit
Hilfe gefälliger Kronjurifte » als Teile des Krön -

fideikoiniiiiß bezeichnet und damit wieder zum so¬
gen, ' muten Privateigentum der Hohenzollern er -
klärt . Ans diesem lieblichen Spiel , das lebhaft
an „ Meine Tante — deine Tante " erinnert , sollen
jetzt preußische Gerichte in Einzelprozesse » heraus
schälen was recht und billig ist . Dabei handelt es
sich bei dieser ganzen Auseinandersetzung nicht so
sehr » in vermögensrechtliche als um politische
Fragen . In anderen Ländern hat man mit cnt >
thronten Fürsie » kurzen Prozeß gemacht , sie des
Landes verwiesen und ihre Vermögen eingezogen .
In Preußcn - Teiitschkand aber tonnen die Herr -
schafteii auch jetzt noch auftrumpfen und republi -
kanischc Richter in Bewegung setzen, um ver -
meintliche Rechtsansprüche f . es „Königshauses "
zn sichern . Tie H o I, c » z v l i c r n handeln auch
jetzt noch nach den schönen Spruch , den Ludwig
von Bayern in seiner bizarren Art niederschrieb :
Auch sie betrachten das Schwein für mangelhaft ,
das am Troge nicht zu fressen weiß !

Der Film .
Ein neues Mino in Prag . Dieser Tage wurde

im Hotel Central i » der Hiberncrgassc doS Bin

O r i c » t eröffnet . ES gehört nebe » dein überall

notwendigen Kleingeld wohl auch ein gutes Stück

Unternehml ' ngsinst , ja Wagemut dazu , um zu de »

in Prag schon reichlich vorhandenen Kinos noch ein

neues hinzuzufügen , zu einer Zeit , die eine neue

TeueriiugSivelle bringt . Klar ist jedenfalls , daß ein

neues Kino sich in dem scharfe » Konkurrenzkämpfe
mit den anderen guten Kinos , deren wir in Prag

eine ganze Reihe besitzen , nur dann behaupten kann ,

wein , eS in jeder Beziehung Erstklassiges leistet .

Diesem Grundsatz haben die Leiter des Unterneh¬

mens auch Rechnung zu tragen sich bemüht , und zwar

mit gutem Erfolg . Der geräumige Saal ist einlach

und doch geschmackvotl i » Weiß und Gold geyatte "

und auch seine Akustik ist , wie man bei eeaikovskuS

„ Capriccio " beurteile » konnte , günstig . Auch

für ein Büffet und sogar für einen Ranchsalon ist ge

sorgt . — Das ErösfimngSpragramn , bot dem weib¬

lichen Element «ine echt Pariser " Mvdeschau und eine

im Baumgarten gefilmte Herbstniodesch . : » einer Prä¬

ger Firma . Dcn Hanplfchlager lieferte aber ein c

»ionisches Lustspiel „ Ansgcre . huet Wolken¬

kratzer " mit Harald Lloyd i » der Hauplr . ' i ! e.

Leute , die im Kino eine Art Vorschule für den^De
iektivbcrus sehen , mögen vielleicht an bie >em Stück

lmmiger Gesalle » finde », denn sie haben hier mir

tvenig Gelegenheit , ihren Scharftin » bei EM

loirrung der verzwicktesten Zusammenhänge : », hell¬

sten Lichte leuchten zu lassen . Dafür komm ? » ober

alle jene aus ihre Rechnung , die im Kino , den All¬

tagssorgen entrückt , nichts als einmal recht herzlich

lachen wollen . Absolute Schwindclsreiheil ist aber

Voraussetzung , denn sonst kann man einlach »' cht

zusehen , tvie der arme Träger der Haupt oll - immer

wieder »och ein Stockwerk eines amerikanischen fflnl -

kenkrapcrS von " außen erklimme » muß uns ",nr Ab -

wechsluitg auch frei an einen , Uhrzeiger baumelt .

Und wozu diese verrückte Fassadenkletterer ? Hier

zieht ihn „ daS ewig Weibliche " buchstäblich hina . l

und die ganze Sache endigt friedlich mit einen - - Per »

lobungsknß in schtvindelndcr Höhe . —

Reue FUm « . ( United ArtistS ) . Bisher

war man gewöhnt , aus Amerika zivar gute Gesell -

schastSsilnie , aber schlechte historische Filme zu^bc-
kommen . " Aach dem neuen Mary Picksordfilm „ Für

die unglückliche Königin " wird man dieses

Urteil revidieren müssen . Glänzende Bilder aus der

englischen Geschickte rollen ab und d>,S blutige und

tolle Zeitalter der englischen Reformatio » ist fast so

getreu auf die Leinwand gebracht worden , wie man

es von Lubitfch bisher gefilmt sah . Allerdings ist

auch i » diese ». Film Amerika zu merke » . Eine gute

Dosis amerikanischen Humors hat die spannende Er

zählung von der Liehe eines englische » EdelsräuleinS

aufnehmen müssen . Gerade das aber ' macht den Film

originell . Mary Picksord , reizend im . Kostüm de »

Thakespeareschcn England , ist das amerikanische Girl

geblieben , das dem ( Miehlen ebenso treu , wie dem

Feinden seiner Liebe aufsässig ist . Fei » charakterisiert

sind aber auch Sic Übrigen Figuren , die „ jnngsran -

liche Königin " Elisabeth erscheint in einer Prächtig

gelungenen Mast « und selbst Nebenrollen sind ver

blüfsend gut besetzt und von der Regie mit satiri »

schein Geschick bedacht worden . Man freut sich an der

reichen Handtung , den bunten Szenen , den witzigen

Einsätten und last no ! lcast an dem entzückenden

Spiel des schönsten amerilanischen Filmstars . —

Der K vnig der >v i l d e » Pferd c " ist kein

Cowboy , der siebe » ans einen Schlag tötet , sondern

wirklich und wahrhaftig ein herrliches Pferd , das in

einer Reihe gut gelungener Naturaufnahmen auf die

Leinwand kommt . Der Film hält sich von Sensa -

tionshascheeci fern und ist eine durchaus gediegene

Leistung . — Die United ArtistS tüescllschast sollte
aber bei ihren Probevorsührnngen ans Benützung des

Lokals der Prager F i l » , b ö r s e, das der „ Groß¬

stadt " Prag wenig Ehre macht » ud skandalös poli¬

zeiwidrige Zustände ausweist , verzichte », da

auch bei einer ersten Vorführung ei » guter F- ilm im

schönen Rahmen »och besser werden kann . Tic Miß -

stände in der Filmbörse wirken umso lrasjer , als die

Vorführungen der United ArtistS im Bio „ Hvözda "

»»istergiiltig sind . — vi.

liefen mit gute », Erfolg . Die in diesem Versa »,,,, -

lungen durchgeführten Neuwahlen hatten folgendes

Ergebnis : CS wurden gewählt zum Bezirksver -

traueiiSmann Genosse Adolf Zörklcr : in den Ve -

zirkst ' ildungSauSschuß Lehrer Alois Woidich - Waltscht ,
Lehrer Hoizinger "noitz , Lehrer August Koch -

Vetschau , Ado . f Zörkler und Frieda Zörkler : zn »,
Lokalvcrlranensmai » , Genosse Anton Herzet : i »

Schrificnciilpfängcrn für die BezirkSorganisation Ge -

»osse Zörkler - Pelschau , für die Lokale Anton Herget ,
BcamtenhauS Vetschau : zur Vorsitzenden der Fronen

sektion wurde die Genossi » Hcrmine Hosser gewählt .

Jugcnvbewcgttng .

Sozialistischer Jugcndverband . Ortsgruppe Prag .
Heute , den 1!». d. M. , 8 Uhr abends , findet im Per «
ein deutscher Arbeiter , Prag II . , Smekkn 27 ( Hans
Bcseda ) eine Bcrsaninilnng statt , zu der all « Jugend -
genossen bestimmt erscheinen mögen .

BueinsnaHriGeg .
Touristen verein „ Die Naturfreunde ' ,

Ortsgruppe Prag .
20. September : Arbeitspartie »ach

Livoch , Abfahrt 1525 , Masarykbahn -
Hof. Führung : Gregors .

21. September (Sonntag-Nachnilt ' -
tag ) : TkeSvwitz , Welcslaviii, . Gc»cralla , Ziegeiikamiu ,
Rozlok . Ziisammeiikunft Endstation der wer , halb
2 llhr nachmittags . Führung : Schmidt .

Sonderführung durch die hygienische Ausstcl .
lung . . . Der "Mensch" in der llranio durch Genossen
SanitäiSrat Dr . Armin Klein : Samstag halb :i llhr
nachmittags und Sonntag halb 8 Uhr alvnds .
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Ondrej Braband und Henry Kraus
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WS « » Mi

Qimt Alhoixol "
Cirolie KomÖd * o In 7 Tuilon .

L"JlO

Mitteilungen aus dem Publikum .

Kunst und Wiste «.
Spielplan der deutschen Biihuem Als nächste

Schauspielnavität gelangt i » der Kleinen Bühne

Samstag die Komödie „ Wer wc i n t » m I » ckc -

n a ck?" zur Erstaufführung . Georg Kaisers „ K o l -

portage " gelangte heute mit Pepi Kramer - Giöck -

ncr und Leopold Kramer a. G. zur Wiederholung .
„ D i e M e i st e r s i » g e x" werden Sonntag gegeben .

Morgen Samstag „ D a s Weib i m P » r p u r " .

DaS jüdische T h ea t e r „ H a b i in a h " bringt

heute in der Kleinen Bühne DymovS „ Höre ,
ILrael " und morgen Samstag als Nachtvorstel »
lung , Beginn 19 Uhr , die originelle jüdische Operette
„ D e r M n n n, d e r a l l e s k a » n" . Sonntag »ach -
mittags , !I Uhr , werde » die Gäste Schalvm Aschs
„ Gott der Räch c " spielen . — Die Ausgabe
des neuen Abonnements erfolgt täglich an
der Kassa im Nene » Theater . Bis inl' iusivc Diens¬
tag , den 2. 8. werden lediglich n « die bisherige » Abon¬
nenten die Karte » ausgegeben , doch wird schon jetzt
die Anmeldung » euer Abonnenten eiitgcgcngcnom
inen .

Auszeichnung . Die weltbekannte », anerkannt
vorzügliche » und dabei sehr billigen Erzengnisse der
Firma A. Kalla , I . Erzgcbirgische Fischkonserven -
Groß - Jndustrie in Schmiedebcrg . Böhmen , die schon
viele hervorragende Auszeichnungen besitze », wurde »
auch auf der Zlusstellung für Kultur und Wirt chast ,
Aussig 1824 , mit der Goldenen Medaille aus -
gezeichnet , ein Beweis , daß die von dieser Firma
ans de » Markt gebrachte » Lebensmittel ( Fischkon .
serve » uslv . ) wirklich von erstklassiger Güte sind und
jedermann bestens empfohlen werden können . ( 2D17)

Aus der Bartes .
Aus der BezirkSorganisation Vetschau . Am 18

und 14. September fand unter Leitung des Kreis
sekretärs Wondrak in Vetschau eine VezirkSexckutivc
sitznng , eine Lokalanbschußsihung , eine Bezirks
konferenz , eine Arbeiier - Turnerberatung und die

Geiicralvcrsamniluiig der Lokalorganisation Petscha »
und der Frciucusektivn statt . . Alle Verhandlungen ver

BIO LyCERNH
Wetten ua » enormen rnotycs prolongiert :

POIA
in ilirem ersten omoriknnisehon Film

WrassasstUMMZ "
ist . clor Liohiiua : des Pnbliknuis Keworrton .

! ! Das Ereignis der Saison , ü
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?
Cafe Kontinental , i

Eoldenek Stemel , i

saiw « « - ii DevtfchesVeteiWhkms
Prapl » Gmecky SS ( Urania ) , in «

Jid0¥ @
der Genossenschaft „ Ganymed "

Konzert ' I SI M " fff

Cafe
Kgl . Weinberge , JungmannstraLe 27 .

Unser Stnmmlolial .

- M AMsz
flscgi ^ OMsmcis

werden wegen ihrer vorzüglichen Güte
und ihrem feinen Geschmncke überall

bevorzugt .
Verlangen Sie daher nur 2371

Kalla ' s Flschkokuerven
In allen Konaumvereinen erhältlich .
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